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Vollmar-Caſſelmann.
Der als geriſſener Zweckredner auch über die weiß-

blauen Grenzpfähle hinaus allbekannte ſozialdemokratiſche
Renommierariſtokrat v. Voll mar, Reichstagsabgeordneter
und bayeriſcher Landtagsabgeordneter, dazu ehemaliger
bayeriſcher Reiteroffizier, hat dieſer Tage in der bayeriſchen
Kammer bei Beratung des Militäretats die Behauptung
aufgeſtellt, die Sozialdemokraten würden, wenn es ihnen
nicht gelingen ſollte, den Frieden zu erhalten, alles
andere hinter die Not des Vaterlandes
zurücktreten laſſen und dem Lande ihre Dienſte
leiſten, und ſie würden nicht die ſchlechteſten Ver-
teidiger des Vaterlandes ſein. Die Bewilligung
des Militäretats ſei eine Vertrauensſache, und die Sozial-
demokraten könnten den Bundesregierungen, die ſie als
inneren Feind bezeichneten, nicht das Vertrauen geben,
daß ſie ihnen das Jnſtrument zur Verteidigung des Landes
anvertrauen.

Es iſt dies nicht das erſte Mal geweſen, daß die Sozial
demokratie verſucht hat, ihre bewußt landesverräteriſche Ge-
ſinnung hinter ſolch gleißenden Phraſen zu verbergen und
ihre vor allem auf die Untergrabung der militäriſchen
Manneszucht, welche die erſte Grundbedingung iſt für den
Erfolg auf blutiger Wahlſtatt, gerichteten ſyſtematiſchen
Wühlereien und Hetzereien in einem harmloſeren Lichte er-
ſcheinen zu laſſen. Vor langen Jahren ſchon hat Bebel
im Reichstage mit Stentorſtimme es ausgerufen, daß er auf
ſeine alten Tage noch, wenn es „losginge“, das Schieß-
gewehr „auf den Buckel nehmen“ würde, und bald nach den
Reichstagswahlen 1907 ſang, ebenfalls im Reichstage, der
ſonſt ganz beſonders rabiate Genoſſe Noske das hohe
Lied des Patriotismus, wofür er dann allerdings auf dem
darauf folgenden ſozialdemokratiſchen Parteitage nach allen
Regeln der Kunſt gerüffelt und geſtäupt wurde. Allein, wie
Figura zeigt, paſſiert- es immer wieder daß gelegentlich
die Sozialdemokratie Vaterländsliebe heuchelt. Das iſt
nicht weiter auffällig.

Auffällig, ſehr auffällig dagegen iſt es, daß der
Führer der bayeriſchen Liberalen, Abg. Caſſelmann,
ſich in der nämlichen Sitzung der bayeriſchen Kammer dazu
verſtanden hat, den Abg. v. Vollmar für ſeinen Täuſchungs-
verſuch zu loben und ſeine „warmen patriotiſchen Worte“
ausdrücklich anzuerkennen. Als Erklärung hierfür bleibt,
will man bei Herrn Caſſelmann nicht etwas viel Bedenk-
licheres vorausſetzen, nur die Annahme übrig, daß das Groß-
blockverhältnis, in dem ſeit den letzten bayeriſchen Land
tagswahlen auch die bayeriſchen Liberalen zu der Sozial
demokratie ſtehen, ihm vollſtändig den Blick getrübt hat für
die eminenten nationalen Gefahren, die die Sozial
demokratie in ſich birgt, wobei erwähnt zu werden verdient,
daß der Abg. Caſſelmann ein, wenigſtens für bayeriſche
Verhältniſſe, ziemlich weit rechtsſtehender Nationalliberaler
iſt, auf deſſen Wirkſamkeit vornehmlich auch der Wider-
ſtand der bayeriſchen Liberalen gegen die bayeriſche Wahl-
rechtsreform vom Jahre 1904 zurückgeführt wurde. Um ſo
auffälliger alſo iſt ſeine Verherrlichung des ſozialdemokrati-
ſchen Agitators auf Grund von Worten, die billig wie
Brombeeren ſind.

Oder ſollen wir Herrn Caſſelmann daran erinnern, daß
die deutſche Sozialdemokratie mit ihren Jugendorgani-
ſationen, ihren Rekrutenabſchiedsfeiern u. ſ. f. praktiſch,
wenngleich mehr im geheimen, genau dasſelbe ver-
folgt wie beiſpielsweiſe die franzöſiſchen Anti-
militariſten, die es ſich zur Aufgabe gemacht haben,
die Soldaten zu Widerſetzlichkeiten oder zu paſſivem Wider
ſtande zu verleiten und ſie vor allen Dingen dahin zu
bringen, im Falle von Volksaufſtänden, aber auch im Falle
des Krieges den militäriſchen Streik in Szene
zu ſetzen? Oder ſollen wir Herrn Caſſelmann daran er-
innern, daß das „Zentralorgan der ſozialdemokratiſchen
Partei Deutſchlands“, der „Vorwärts“, im Anſchluß an die
ſchon erwähnte Noskeſche „Flintenrede“ offen und frei
heraus ſchrieb: „Die politiſche Freiheit der Republik läßt
die antimilitariſtiſche Propaganda ſich bis zu den äußerſten
Extremen entwickeln. Jn Deutſchland iſt das unmöglich,
aber nicht, weil das Klaſſenintereſſe und die politiſche Ge
ſinnung des deutſchen Proletariats anders wäre wie in
Frankreich, ſondern weil man hier nicht die Verſamm-
lungs- und Preßfreiheit Frankreichs beſitzt.“ Oder
ſollen wir Herrn Caſſelmann daran erinnern, daß auf dem
ſozialdemokratiſchen Parteitage in Mannheim 1906, als
dort die ſozialdemokratiſche Jugendbewegung ins Leben ge-
rufen wurde, der rote Agitator und Abgeordnete Frank
die Unverfrorenheit beſaß zu äußern, die zum Militärdienſt
Ausgehobenen ſollten ſich in Zukunft nicht mehr mit
Blumen ſchmücken, ſondern lieber einen Trauerflor um den
Arm legen. Oder ſollen wir Herrn Eaſſelmann daran er-
innern, daß auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitage in
Eſſen 1907 Karl Liebknecht es unumwunden ausge
ſprochen hat: „Jm übrigen wollen wix allerdings dem
Proletariat den Kaſernendienſt verekeln“ nachdem er
ſchon vorher in einer von ihm herausgegebenen Schrift ge
äußert hatte: „Das Ziel des Kampfes gegen dieſen (den
Militarismus) iſt Wehrlosmachung, unbedingte und gründ-

Oder ſollen wir Herrn Caſſelmann daran erinnern, daß die
ihm doch wohl nicht ganz unbekannte „Münchener Poſt“ vor
einigen Jahren die unendliche Schamloſigkeit beſeſſen hat,
den Tod des Kriegers auf dem Schlachtfelde mit dem Tode
des Schweines im Schlachthauſe in Vergleich zu ziehen,
natürlich lediglich, um die Söhne des Volkes mit Wider-
willen und Abſcheu gegen den Kriegsdienſt zu erfüllen. Oder
ſollen wir Herrn Caſſelmann endlich daran erinnern, daß
die ſozialdemokratiſche Preſſe von jeher das Sedanfeſt in
rüpelhafter Weiſe heruntergeriſſen, wie ja dieſer Tage
wieder das ſozialdemokratiſche Hamburger Echo“ das
Sedanfeſt das „Sauf- und Schlachtfeſt“ genannt und gegen
den „verblödenden und verrohenden Einfluß des Sedan-
feſtes“ gezetert und gehetzt hat.

Völlig unbegreiflich aber iſt es, daß Herr Caſſelmann
das Gebaren des ſozialdemokratiſchen Redners nicht ſchon
deshalb als agitatoriſchen Trick erkannt hat, weil Vollmar
für die Ablehnung des Militäretats durch die Sozial-
demokratie eine (eingangs ebenfalls wiedergegebene) voll
kommen unhaltbare Begründung gegeben hat. Denn aus
ſeinen Worten kann logiſcher Weiſe nur gefolgert werden,
daß die Sozialdemokratie, wenn die Bundesregierungen ſie
nicht als „inneren Feind bezeichnen würden“, was u. E. noch
viel ausgiebiger geſchehen könnte, den Militäretat bewilligen
würde. Dadurch aber würde ſie ſich, die nicht einen Tag
vorübergehen läßt, ohne die Aufbringung der Mittel für die
Landesverteidigung als Blutſaugerei zu verdächtigen und
gegen den „Moloch Militarismus“ die niedrigſten Jnſtinkte
aufzuſtacheln, mit ſich ſelbſt in ſchreienden Widerſpruch ſetzen.

Nein, es wird auch dem verſchlagenſten ſozialdemokrati-
ſchen Zweckredner niemals gelingen, die Urteilsfähigen
darüber hinwegzutäuſchen, daß die Partei des Umſturzes,
wenngleich alle ihre diaboliſchen Künſte in der Stunde der,
Entſcheidung an dem geſunden Sinn des überwältigenden
Teiles auch der deutſchen Arbeiterſchaft ohne Zweifel zer-
ſchellen werden, dennoch mit allem ihr zur Verfügung ſtehen
den Fanatismus darauf ausgeht, das Vaterland „wehrlos“
zu machen und die Macht des Reiches zu brechen. Weit be-
dauerlicher aber iſt es, daß die liberal- ſozialdemokratiſche
Verbrüderung bereits eine ſo enge geworden, daß ſich nam-
hafte liberale Führer ſo gern. durch ſozialdemokratiſche
Worte täuſchen laſſen, wo vor allem auch die Taten des
Umſturzes eine diametral entgegengeſetzte Sprache reden.

Die Lage auf dem Balkan.
Wie das Reuterſche Bureau erfährt, iſt der Bericht der

„Frankfurter Zeitung“, daß die Türkei über einen Vor
ſchuß von 1 250 000 türkiſchen Pfunden mit der Ottoman-
bank verhandle, ungenau. Die Bank iſt nur Vermittlerin
und iſt bemüht, Schatzanweiſungen bis zu obigem Betrage
unterzubringen, was teilweiſe bereits geſchehen iſt. Von
Bedingungen über die Verwendung des Geldes iſt keine
Rede, ebenſowenig davon, daß ein Kontrollrecht vorbe-
halten ſei.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Nach einer im Miniſterium des Jnnern in Konſtanti-

nopel eingelaufenen Depeſche haben die Jtaliener am
17. Auguſt das türkiſche Lager bei Hodeidabe-
ſchoſſen. Einige Geſchoſſe ſind in der Nähe des Hoſpitals
niedergefallen. Fünf Perſonen wurden verwundet.

Deutſches Reich.
Ein unverdächtiger Kronzeuge.

Jn dankenswerter Einhelligkeit hat die konſervative
Preſſe in dieſen Tagen erneut wertvolle Aufklärungsarbeit
nach der Richtüng hin geleiſtet, daß ſie den Verſuchen der
Hanſabundspreſſe, die gegenwärtig hohen Fleiſchpreiſe der
Landwirtſchaft aufs Konto zu ſetzen, wirkſam zurückge-
wieſen und den unumſtößlichen Nachweis dafür erbracht hat,
wo die wahrhaft Schuldigen an den unerfreulichen Zu-
ſtänden zu ſuchen ſind. Am 21. d. M. nun brachte der „Ber-
liner Lokal-Anzeiger“, der ja doch durchaus auf politiſch-
neutralem Boden ſtehen will und jedenfalls nicht im Rufe
„agrariſcher“ Voreingenommenheit ſteht, unter Lokalem
eine Notiz mit der Spitzmarke „Preisrückgang auf dem
Schweinemarkt“, worin unter den Gründen für dieſe Er-
ſcheinung rund und nett namentlich folgendes mitgeteilt
wird: „Die Fleiſchlager bei den Groß-
ſchlächtermeiſtern ſind überfüllt!“ Das heißt
alſo mit anderen Worten: die Herren Großſchlächter-
meiſter, nebenbei bemerkt die ſtärkſten Säulen des frei-
händleriſchen Freiſinns, haben zum Zwecke der Prois-
treiberei die Ware künſtlich zurückgehalten
und haben ſie erſt von dem Augenblicke an, da ſie nichts
mehr aufzuſtapeln vermochten, in größerem Umfange an
die Ladenſchlächter abgegeben. Deiſe Letzteren aber, die ſich
von den Großſchlächtern nur zu oft als Sturmbock miß-
brauchen laſſen, ſollte die Meldung des „Lokalanzeigers“
doch endlich einmal zum Nachdenken veranlaſſen über die

liche Wehrlosmachung der Stagatsgewalt.“ l wahren Urſachen der ganzen Kalamität.

Was der deutſche und der franzöſiſche Soldat koſten.
Das franzöſiſche Kriegsminiſterium berechnet die Selbſt

koſten (Prix de revient du soldat), abzüglich der Koſten,
die nicht für den Unterhalt beſtimmt ſind, für den
deutſchen Soldaten auf jährlich 1322 Franks, für den
franzöſiſchen Soldaten auf 997 Franks. Die Koſten
des Unterhalts des franzöſiſchen Soldaten
ſind alſo heute ſchon um 325 Franks ge
ringer als die des deutſchen, eine Summe, die ſich
jetzt noch vergrößern wird, da wir bekanntlich nun ſtatt der
22 Pfg. täglicher Löhnung 27 Pfg. auszahlen werden,
während der Franzoſe ſich nach wie vor mit
4 Pfennigen täglicher Löhnung begnügen muß. Das
monarchiſche Deutſchland ſorgt alſo, das geht aus dieſen
Zahlen klar hervor, in ungleich beſſerem Maße für ſeine
dienenden Söhne, wie das republikaniſche Frankreich. Selbſt-
verſtändlich wird durch dieſe ungleich ſtärkere Beanſpruchung
der Staatsmittel unſer Militäretat ein höherer.

In der Tat hat Deutſchland im Jahre 1911 für ſeine
Armee außer Penſionen 818 Millionen Mark ausgegeben,
während Frankreich 718 Millionen für den gleichen Zweck
verbrauchte. (Werden bei beiden Staaten die auf das Jahr
fallenden Penſionen mitberechnet, ſo ſind beiderſeits rund
100 Millionen zuzuzählen.) Tragen wir bei Frankreich die
jährlich bei uns für den Mann mehr geleiſteten 325 Franks
hinzu, ſo würde der franzöſiſche Militäretat im Jahre 1911
nicht die Summe von 718 Millionen, ſondern faſt 850 Mill.
Mark erreicht haben. Hieraus geht ohne weiteres hervor,
daß Frankreichs niedrigerer Militäretat
nur durch die bedeutend geringeren Aus-
gaben für Löhnung, Beköſtigung und Woh-
nung des einzelnen Mannes erreicht wird.

Die Entwicklung der Togobahnen.
Kürzlich iſt von einer Seite über die Rentabilität der

Togobahnen ein nicht zutreffendes Urteil ausgeſprochen
worden. Es wurde geſagt, daß ſich vor vier Jahren, dem
Hauptausfuhrjahre für Mais, die Küſten-Jnlandsbahn
glänzend bezahlt gemacht habe, während ſie im letzten Jahre
viel weniger rentabel geweſen ſei. Dieſe Auffaſſung ent-
ſpricht nicht den Tatſachen. Das Kaiſerliche Gouvernement
von Togo weiſt, wie die „Neue politiſche Korreſpondenz“
ſchreibt, darauf hin, daß die Küſten-Jnlandbahn an Ein-
nahmen zu verzeichnen hatte im Hauptausfuhrjahre für
Mais 1908 383 000 Mark, 1909

Einnahmen in den letzten vier Jahren beträgt 142 200 Mark.
Jm Hinblick auf ſchwebende weitere Bahnpläne erſcheint es
wichtig, auf dieſe Tatſachen hinzuweiſen.

Norwegiſche Wahlſchmerzen.

Jn dieſem Herbſt wird Norwegen die Neuwahlen zu
ſeiner Volksvertretung, dem Storthing, vornehmen, dem be-
kanntlich 123 Abgeordnete, die aus allgemeinen Wahlen in
41 ſtädtiſchen und 82 ländlichen Kreiſen hervorgehen, ange-
hören. Die Parteiverhältniſſe ſind ziemlich einfach. Auf
der einen Seite ſtehen die Könſervativen und die Gemäßig-
ten, die ſich politiſch nahe ſtehen und zuſammen 63 Sitze,
alſ eine recht knappe Majorität einnehmen, auf der anderen
Seite die Radikalen und Sozialdemokraten, erſtere mit zur-
zeit 47, letztere mit 11 Abgeordneten. Während früher die
Radikalen das Heft in den Händen hatten, wurden ſie bei
den letzten Wahlen aus dem Felde geſchlagen. Die Ge-
mäßigten, die ſich übrigens auch „freiſinnige Partei“ nennen,
und die Konſervativen errangen den Sieg und wurden ſo-
mit unter Führung des den Gemäßigten angehörenden
Konow, zur Regierungspartei. Jnnerhalb dieſer kam es
aber zu Reibereien infolge der verſchiedenen Stellung zu
der neugebildeten Volksſprache, dem „Landsmaal“. Während
die Konſervativen nämlich für die Beibehaltung der alten
norwegiſch-däniſchen Sprache eintraten, wollten die Ge-
mäßigten, die ſich dabei in Gemeinſchaft mit dem Gros der
Sozialdemokraten und Radikalen befanden, etwas be-
ſonderes „rein-völkiſches“. Selbſt der Führer der Rechten,
Konow, agitierte für die neue Sprache. Das brachte im An
fang dieſes Jahres eine Kriſe in der Regierungspartei mit
ſich, welche zwar nicht gerade zum Bruch der Konſervativen
und Gemäßigten führte, aber doch einen Wechſel in der
Regierung, die jetzt das Haupt der Konſervativen, General
Bratlin, übernahm, zur Folge hatte. Ein Bruch wurde,
wohl ſchon im Hinblick auf die bevorſtehenden Wahlen, wohl
weislich vermieden, da ein ſolcher nur den Linksparteien zu
gute gekommen wäre, die ſowieſo an Abgeordnetenzahl nicht
weit zurückſtehen.

Wie die Wahlen ausfallen werden, ob die Radikalen
wieder ans Ruder kommen oder die jetzige Regierungs-
partei den Anſturm abzuſchlagen vermögen wird, iſt noch
nicht zu überſehen. Neben der immer noch die Gemüter be
ſchäftigenden Sprachenfrage, die übrigens jüngſt zu einer
auffallende Ausſchließung eines ſozialdemokratiſchen Ge-
noſſen, des politiſch bekannt gewordenen Paſtors Dr.
Erikſen, geführt hat, der entgegen dem Willen ſeiner Partei
energiſch für die Erhaltung der alten Landesſprache ein
getreten war, werden die ſogenannten „Konzeſſionsgeſetze“
einen der Hauptagitationsſtoffe abgeben. Man verſteht
darunter in Norwegen die Geſetze, welche den Erwerb von
natürlichen Waſſerkräften und dergleichen regeln. Sie
waren unter der früheren radikalen Regierung zuſtande ge

474 200 Mark, 1910
503 500 Mark und 1911 525 200 Mark. Die Steigerung der



kommen und haben der Jnduſtrie und den Finanzen Nor
wegens zweifellos großen Schaden zugefügt, da ſie infolge
ihrer Strenge ausländiſche Unternehmungen von vornherein
abſchreckten, ihr Kapital in Norwegen feſtzulegen. Die
jetzigen Regierungsparteien arbeiten daher mit Recht auf
eine Abänderung dieſer Geſetze hin und werden, wenn ihnen
die Wahlen erheblichen Mandatszuwachs bringen, ſicherlich
eine Umgeſtaltung möglichſt bald herbeiführen. Es wird
überhaupt im Intereſſe des Landes ſein, wenn die Parteien
ein weit größeres Augenmerk auf die Ausdehnung und
Hebung der Jnduſtrie richten, um dem verhältnismäßig
armen und ſchon infolge ſeiner Bodenbeſchaffenheit ſchwer
bebaubaren Lande auf dieſe Weiſe reichere Mittel zuzu
führen. Sie werden, wenn ſie ſolche Pläne in ihr Pro-
an einreihen, wirkſame Agitationsmittel in der Hand

aben.
Für Norwegens ausländiſche Politik und für die euro

päiſchen Staaten hat der Wahlausfall natürlich unter-
geordnete Bedeutung, ſelbſt wenn er mit einem Regierungs-
wechſel im Parteilager verbunden ſein ſollte.

Der Panzerkreuzer „Goeben“ kehrte Sonnabend abend nach
Beendigung ſeiner Probefahrt aus der Danziger
Bucht nach Kiel zurück, um nach kurzer Ausrüſtung für die
Herbſtmanöver in den Verband der Hochſeeflotte ein-
zutreten. Die Ergebniſſe der Probefahrten, bei denen das
Schiff in mehrſtündiger geſteigerter Fahrt eine Höchſtge-
ſchwindigkeit von 28,4 Seemeilen erreicht hat, ſind außer
ordentlich zufriedenſtellend und haben die vertraglichen Forde-
rungen in mehrfacher Hinſicht übertroffen. Beſonders hervor
zuheben iſt u. a. der geringe Kohlenverbrauch, der
hinter dem Konſtruktionsvoranſchlag zurückbleibt, desgleichen die
Geſchwindigkeitsleiſtungen, die trotz der nachträglich eingebauten
Schlingerkiele erreicht wurden. Der neue Kreuzer hat damit die
vorzüglichen Leiſtungen ſeiner Vorgänger „von der Tann“ und
„Moltke“ übertroffen.

Bei der Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Lübben--Luckau
wurde mit allen 233 abgegebenen Stimmen General z. D. Bock
von Wülfingen (konſ.) gewählt.

Auslieferungsvertrag zwiſchen Deutſchland und Luxem-
burg. Am 23. d. Mts. hat der Austauſch der Ratifikations-
urkunden zu dem am 6. Mai d. Js. in Luxemburg unterzeichneten
Zuſatzantrag zu dem zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Luxem-
burg am 9. März 1876 abgeſchloſſenen Auslieferungsvertrag
ſtattgefunden. Der Vertrag wird zehn Tage nach Austauſch der
Ratifikationsurkunden, alſo mit dem 2. September 1912, in Kraft
treten.

Ausland.
Marokko.

Das Reuterſche Bureau meldet aus Abuſchir: Ein
geborene haben am 23. d. M. Benderabbas ange-
griffen und dabei britiſche Untertanen ausgeplündert.
Die Räuber haben die Stadt anſcheinend wieder verlaſſen.

Aus Tanger wird gemeldet: Der Vizekonſul
Maigret und ſeine Begleiter verſuchtenaus Marakeſch zu entkommen, wurden aber
einige Kilometer von der Stadt entfernt angehalten und
gezwungen, in die Stadt zurückzukehren. Sie
fanden dann in dem Hauſe El Gauis, das in einiger Ent-
fernung von der Stadt liegt, ein Unterkommen und werden
ſich dort ein paar Tage verteidigen können. Die fran-
zöſiſche Regierung beabſichtigt, wegen ihrer Frei-
laſſung mit El Hiba in Verhandlungen zu treten.
(Die franzöſiſche Regierung in Verhandlungen mit einem
Rebellen!) Wenn die Verhandlungen keinen Erfolg zeiti-
gen, ſoll eine fliegende Kolonne ihnen von Mesra
Ben Abu, wohin Verſtärkungen entſandt werden, zu Hilfe

zgeſchickt werden. Der vor Mogador ankernde Kreuzer wird
als ausreichend angeſehen, der örtlichen unruhigen
Stimmung die Spitze zu bieten.

General Liautey hat dem Miniſterpräſidenten
Poincars folgendes Telegramm des Weſirs des Sul-
tans Muley Juſſuf übermittelt: Jn dem Augen-
blick, in dem das marokkaniſche Volk aus ſich heraus die
Verkündigung des Sultans vorgenommen hat und die Ab-
geordneten dem Sultan dem Herkommen gemäß ihre Ehr-
erbietung erweiſen, hat Seine Majeſtät der Sultan es für
ſeine Pflicht gehalten, Sr. Exzellenz dem Präſidenten der
Republik mitzuteilen, daß er entſchloſſen ſei, die Entente
zu vervollſtändigen und das freundſchaftliche Zu-
ſammenarbeiten mit Frankreich in dem Werke
des Friedens und des Fortſchritts des ſcherifiſchen Reiches
zu vollenden, das die beiden befreundeten Regierungen in
Angriff genommen haben. Miniſterpräſident Poin-
c ars erwiderte: Jch habe nicht verfehlt, dem Präſidenten
der Republik das Telegramm zu unterbreiten, das der
Weſir Seiner Majeſtät des Sultans von Marokko an mich
gerichtet hat. Der Präſident bittet, Seiner Majeſtät dem
Sultan von Marokko mitzuteilen, er hätte mit lebhafteſter
Genugtuung die ihm gegebene Verſicherung ſeiner feſten Ab-
ſicht erhalten, die Entente der beiden Länder zu vervoll
ſtändigen und in freundſchaftlicher Weiſe mit Frankreich
zuſammenzuarbeiten zur friedlichen Entwicklung des ſcherifi-
ſchen Reiches. Wollen Sie Seiner Majeſtät dem Sultan
mitteilen, er könne auf die vollſtändige Mithilfe
der republikaniſchen Regierung rechnen, die
Glauben und Ueberlieferung der muſelmaniſchen Bevölke
rungeachten will und glücklich ſein wird, ſeinem Reiche die
Vorteile der Ziviliſation erringen zu helfen.

c Jaàe à

Der Dank Uruguans.
Ein Telegramm der „Köniſchen Zeitung“ meldet aus Berlin

vom 23. d. M. Verſchiedene deutſche Zeitungen brachten vor
einiger Zeit die Nachricht, daß Profeſſor Dr. Backhaus, der
von der urugugahiſchen Regierung mit der Einrichtung
und Leitung von landwirkſchaftlichen Verſuchs
ſtationen betraut worden war, von dieſer Stellung einſt-
weilen enthoben und daß ein Disziplinarver-
fahren gegen ihn eingeleitet worden ſei. Nach einer amtlichen
Veröffentlichung der uruguayiſchen Regierung liegt der Grund für
dieſe Maßnahme darin, daß die Arbeiten zur Einrichtung der
genannten Verſuchsſtationen ins Stocken geraten ſind, wofür eine
neben Profeſſor Backhaus beſtehende Kommiſſion ihn verantwort-
lich macht, während er die Schuld der Langſamkeit des ange
wandten Verwaltungsverfahrens zuſchreibt. Die Unterſuchung
ſoll Klarheit hierüber ſchaffen, alſo feſtſtellen, worauf die
Stockung in den Arbeiten zurückzuführen iſt. Zu einer für
Pro e Backhaus nachteiligen Beurteilung
des Falles liegt um ſo weniger Anlaß vor, als er

ſich in ſeiner bisherigen Stellung gerade durch Tatkraft und
Arbeitseifer ausgezeichnet hat. Es darf von dem Gerechtigkeits-
ſinn der uruguahiſchen Regierung und ihrer Organe erwartet
werden, daß die Unterſuchung ſtreng in den Formen des geſetzlich
vorgeſchriebenen Verfahrens unter Fernhaltung jeglicher Be
einfluſſung durchgeführt wird.

Die KRaufmanns-Erholungsheime.
Von Joſef Baum (Wiesbaden),

Es iſt kein zufälliges Zuſammentreffen, daß im Verlaufe der
letzten Jahre faſt zu gleicher Zeit eine Reihe von Ständen:
Lehrer, Geiſtliche, Gemeinde-, Staats und Verkehrsbeamte,
Handwerker uſw. dazu übergegangen ſind, für die weniger be-
mittelten Angehörigen ihres Standes Erholungsheime zu ſchaffen.
Dieſe d Erſcheinung zeigt, wie allgemein das Bedürf-
nis empfunden wird, ein Gegengewicht zu erzielen für die durch

die moderne Entwicklung unſeres Wirtſchafts- und Verkehrs
lebens und die mit ihr verknüpfte, immer größer werdende Haſt
und Unruhe herbeigeführten geſundheitlichen Störungen und Nach
teile, die in den weiteſten Kreiſen der Bevölkerung bemerkbar
ſind. Gerade für die geiſtig tätigen Angehörigen des ſogenannten
neuen Mittelſtandes, deren Einkommen oft bei weitem das nicht
erreicht, was ein hochbezahlter Jnduſtriearbeiter verdient, iſt ein
derartiger Aufenthalt vielfach ein unbedingtes Erfordernis
ſowohl als Heilfaktor wie in vorbeugender Hinſicht.

Für die kaufmänniſchen Angeſtellten, deren Zahl weit über
eine Million beträgt, wurden allerdings bereits in den letzten

Jahren einige wenige Erholungsheime von einzelnen kaufmänni-
ſchen Verbänden und auch von einer kleinen Anzahl größerer
Firmen, für deren eigene Mitglieder bezw. Angeſtellte, geſchaffen,
aber für das Gros des Kaufmannsſtandes waren derartige Jnſti-
tutionen noch nicht vorhanden. Dieſe Lücke wurde bitter emp-
funden. Die Erkenntnis, daß gegenüber den anderen Ständen,
welche bereits in weit umfaſſenderer Weiſe für ihre Ange-
hörigen geſorgt hatten, hier eine Unterlaſſung vorlag, die man ſo
ſchnell wie möglich gut machen ſolle, war eine der Quellen des
beiſpielloſen Erfolges, auf den die Deutſche Geſellſchaft
für HKaufmanns-Erholungsheime zurückblicken darf.
Vor etwas über einem Jahre, im März 1911, trat ſie nach um
fangreichen Vorarbeiten mit einem Aufrufe an die Oeffentlichkeit,
zu dem ſich hervorragende Männer des Handels, der Jnduſtrie,
Angehörige aller Parteien vereint hatten. Die Geſellſchaft will
in den verſchiedenſten Gegenden des Reiches, teils an der See
Nord und Oſtſee teils im Mittelgebirge Eifel, Thüringer-
wald, Rieſengebirge, ſächſiſches Erzgebirge, Vogeſen, Schwarz-
wald, Harz, Odenwald uſw. teils im Hochgebirge (Ober-
bayhern) und an ſonſtigen klimatiſch und landſchaftlich bevor-
zugten Orten 20 Heime à 100 Betten errichten. Die erforder-
lichen Mittel für Bau und Einrichtung ſollten in der Hauptſache
durch Schenkungen und Stiftungen beſchafft werden. Die in
unerwartet großem Maße eingegangenen Stiftungen erfolgten
teils ohne jeden Anſpruch auf Gegenleiſtung, teils wurden für
dieſe Stiftungen die ſatzungsgemäß für die Angeſtellten der
Stifter gewährten jährlichen Verpflegungstage (bei 10 000 Mk.)
100 Tage, bei 5000 Mk. 50 koſtenfreie Verpflegungstage) in An-
ſpruch genommen. Die Deutſche Geſellſchaft für Kaufmanns-
Erholungsheime iſt kein Wohltätigkeits-, ſondern ein Wohlfahrts-
unternehmen. Eine koſtenloſe Verpflegung, welche den Charakter
eines Almoſens in ſich trägt, kann deshalb in das Bereich dieſer
Beſtrebungen nicht fallen. Für komplette Verköſtigung einſchließ-
lich Wohnung ſoll in der Regel in den von der Geſellſchaft er-
bauten Heimen ein Betrag von etwa 2,50 Mk. bis 3 Mk. pro
Kopf und Tag erhoben werden. Dafür wird eine gute bürgerliche
Koſt verabfolgt. Die Selbſtkoſten für die Geſellſchaft ſind natür-
lich höhere und belaufen ſich auf etwa 4 Mk. bis 4,50 Mk. Die
Mehrkoſten werden aus den Mitgliederbeiträgen der Geſellſchaft
gedeckt, zu welchen Angeſtellte 2 Mk. pro Jahr, ſelbſtändige Kauf-
leute mindeſtens 10 Mk. Jahresbeitrag leiſten, durch einmalige
Zahlung von mindeſtens 1000 Mk. wird die immerwährende
Mitgliedſchaft erlangt. Was den gegenwärtigen Status
der Geſellſchaft betrifft, ſo iſt ein Heim in dem Sol und Stahl-
bad Salzhauſen im Bau begriffen, ein weiteres, bei deſſen
Grundſteinlegung der Protektor desſelben Prinz Ludwig von
Bahern der gleich den übrigen deutſchen Fürſten und den
Regierungen der Bundesſtaaten den Beſtrebungen der Geſell-
ſchaft das lebhafteſte Jntereſſe entgegenbringt, perſönlich zugegen
war, wird im baheriſchen Hochgebirge im Traunſtein“ noch in
dieſem Sommer eröffnet werden, das im Taunus bei Wiesbaden
im Bau befindliche wird im Frühjahr 1913 dem Betriebe über-
geben, und in Misdroy hat ſeit Mai d. Js. das Oſtſeeheim der
Geſellſchaft ſeine gaſtlichen Pforten bereits geöffnet.

Es wird darauf Bedacht genommen, die weiteren Heime
möglichſt geographiſch zu verteilen, damit aus
Deutſchlands die Heime leicht zu erreichen ſein werden. Der
Erfolg. der Deutſchen Geſellſchaft für Kaufmanns-Erholungs-
heime iſt inſofern beſonders bemerkenswert und erfreulich, weil
dieſes große Werk ohne geſetzlichen Zwang und ohne ſtaatliche
Unterſtützung allein aus dem freien Willen, aus der Selbſthilfe
der Kaufmannſchaft heraus verwirklicht wird.

Vermiſchtes.
Sichel und Senſe.

Wenn der Menſch in der Steinzeit auch noch ſo poetiſch
veranlagt geweſen wäre, ſo hätte er doch nie darauf verfallen
können, den Mond in gewiſſen Phaſen mit einer Sichel zu ver-
gleichen. Denn das Jnſtrument, das man damals zum Halm-
ſchnitt benutzte, die „Urſichel“, beſaß durchaus nicht den ſchönen,
halbkreisförmigen Bogenſchwung, der uns an dieſem Gerät ſo
ſelbſtverſtändlich erſcheint. Die Sichel der Steinzeit beſtand viel
mehr aus einem einfachen, nur äußerſt ſchwach gekrümmten
Feuerſteinmeſſer, das r war in einen längeren, zur
Klinge ſenkrecht ſtehenden Holzgriff. An dieſer meſſerartigen
Form der Klinge hielt man auch zunächſt noch bei den Metall
ſicheln der früheren Bronzezeit feſt; erſt nach und nach vervoll-
kommnete man das Gerät durch ſtärkere Biegung. Die bronzenen
Sichelklingen waren aber für unſere Begriffe recht klein. Sie
beſaßen nur eine Länge von kaum 13--15 cm.

Auch in Deutſchland hat man ſolche alten Bronzeſicheln ge
funden. Faſt doppelt ſo groß wie ſie geſtaltete man in der Eiſen
zeit die Sicheln. Weithin ausgeführt wurden von römiſchen
Händlern fabrikmäßig hergeſtellte Eiſenſicheln, die billig waren
und überall Eingang finden ſollten. Zugleich mit dem römiſchen
Erzeugnis bürgerte ſich bei uns ſeine römiſche Bezeichnung ein,
worüber der entſprechende germaniſche Name für das Gerät ver
loren ging. Aus ſeiner lateiniſchen Benennung „secula“ bildeten
wir das althochdeutſche Wort „sihhula“, aus dem dann die
„Sichel“ entſtand. Beliebt zum Getreideſchnitt waren im Alter-
tum gezähnte Sicheln, wie man ſie in Jtalien, Griechenland und
Egypten kannte. Sicheln mit Zähnung finden wir dann auch
noch auf mittelalterlichen Holzſchnitten, Da man bei uns bis in
das vorgerückte Mittelalter hinein die Senſe bei der Getreide-
ernte noch nicht benutzte ſie diente zunächſt nur zum Gras-
hauen ſo war es ein wichtiges Ding, ſchnell und gewandt die
Sichel führen zu können. Es wurden in dieſer Hinſicht ſogar
recht hohe Anforderungen an die Schnitter geſtellt. So lautet
z. B. in einem Weistum die Forderung eines Herrn: „Der
Schneider ſoll ſo geſchickt ſein, daß er ſein Sichel uff ſein Rücken
ſteck und neun Halm in einer Hand zehle und die einsmals ab-
ſchneide.“ s“ mußte man alſo anſcheinend zuSogar „rückwärts i
ſicheln verſtehen! Uebrigens ſchnitt man damals das Getreide

jeder Gegend

derart, daß man mit der Linken ein Bündel Halme etwas unter-
halb der Aehren faßte und dann mit der Wenn unterhalb der
faſſenden Linken den Sichelſchnitt vollzog. Ein ſolch abge-
ſchnittenes Bündelchen Aehren nannte man ein „Sicheling“.

Die Sichel, das uralte Erntegerät, hat nicht nur von jeher
als Attribut der Perſonifikationen des Sommers und der Frucht-
barkeit gegolten, ſondern auch gewiſſermaßen als ein Symbol des
Friedens. Nichtsdeſtoweniger iſt „Sichelklang' auch oft im
Kampf erklungen. Aus Ottokars alter Reichrchonik erfahren wir
z. B. von einer originellen Verwendung der Sichel bei einer Be
lagerung. Dort heißt es, „Kunic Ruodolfs son“ habe eine ſcharfe
Sichel an eine lange „guote Stange“ anbringen laſſen und damit
gegen den Feind operiert. „Sichelwagen“ verwandten im Kriege
die Shrer und Perſer. „Sichelſchwerter“ ſchwangen im Hand-
e die alten Eghypter, und in Spanien lebte die der Sichel
nachgeformte Waffe noch lange als Falcata fort. Vor allem zur
Kriegswaffe geeignet war aber natürlich die Senſe.
wie die Sichel iſt dieſe nicht.

So uralt
Jmmerhin hat es ſchon in recht

früher Zeit Senſen gegeben. Bei uns wurden ſie zunächſt nur
zum Heumähen verwandt, denn erſt im ſpäteren Mittelalter
machte man das Senſeneiſen durch Anbringung eines beſonders
geformten Stiels und eine Vorrichtung zum Niederlegen des ge-
ſchnittenen Getreides zum Kornmähen geeignet. Man unterſchied
nun die Grasſenſe (gras-seysene) von der Getreideſenſe (korn-
seysene). Früher war die Senſe ſo ganz als „Gerät der Wieſe“
angeſehen worden, daß man die Zeit der Heuernte in gewiſſen
Gegenden geradezu mit dem dort üblicher Namen der Senſe be
zeichnete. „Jn der Segens (Senſe)“ oder „nach des Segens“ hieß
„es dann, durfte man das oder jenes nicht tun. Für die Senſe
hat es bei uns unendlich viele Benennungen gegeben. Urſprüng-
lich hieß das Gerät segasna; dieſes Wort iſt derſelben Herkunft
wie „Säge“. Daraus entwickelten ſich die mannigfaltigſten
Formen, wie z. B. segisna, segesna, seginsa, segansa. Ja,
ſelbft von „Segunſen“ wird in alten Zeiten geredet. Später
ſtoßen wir auf die Bildungen segense, segens, segese, sengs,
sènse, seise, seisene u. a. „Segen“ und „Segens“ nennt man

das Gerät noch heute in Bahern und in der ſchweizeriſch-ſchwä-
biſchen Mundart „Säges“. Jm Reiche der Schriftſprache haben
die vielen Varianten dieſes Wortes ziemlich lange miteinander
gerungen, bis dann endlich unſere „Senſe“ alle Rivalen ſiegreich

„niedermähte“, O. K.
Sonderfahrt zur Kaiſer-Flottenparade. Der Hauptausſchuß

für Berlin und die Mark Brandenburg des Deutſchen Flotten-
Vereins veranſtaltet zu der großen Flottenparade, die
am 16. September d. Js. vor Helgoland durch den Kaiſer
abgenommen wird, und zu der die ganze deutſche Kriegsflotte
zuſammengezogen ſein wird, eine Sonderfahrt mittels des
Doppelſchraubendampfers „Meteor“ der Hamburg-Amerika-
Linie. Die Reiſe beginnt am 15. September, die Rückkehr erfolgt
am 17. September abends. Die Teilnehmer werden zwei Tage
an Bord des „Meteor“ untergebracht werden. Es findet ferner
noch eine Beſichtigung von Hamburg, ſowie ein Beſuch von Fried-
richsruh ſtatt. Programme ſind koſtenlos von der Geſchäftsſtelle
des Hauptausſchuſſes, Berlin W., Schöneberger Ufer 30 I, zu
beziehen.

Ende des Streiks in den Brennaborwerken. Die Brennabor-
werke in Brandenburg teilen mit: Der Streik und die darauf
folgende vierzehntägige Ausſperrung in den Brennabor-
werken iſt beendet worden. Die Firma Gebrüder Reichſtein
hat ſich bereit erklärt, die von ihr ausgeſperrten Arbeiter voll-
zählig wieder einzuſtellen, dagegen hat ſie keine Verpflichtung
übernommen, die 102 Streikenden von neuem zu beſchäftigen.
Mit der Arbeiterſchaft ſind Abmachungen getroffen worden, um
Differenzen, wie die, die zur Schließung des Werkes führten, in
Zukunft zu vermeiden.

Pilzvergiftungen. Durch den Genuß ſelbſtgeſuchter Schwämme
erkrankten in Neuſtadt a. H. fünf Perſonen an Pilzvergiftung.
Von den Erkrankten ſind bis heute Sonnabend drei Perſonen, eine
Witwe, deren neun Jahre alter Enkel und ein Dienſtmädchen,
geſtorben; die anderen liegen noch krank darnieder.

ok. Der Schutzpatron des Theaters. Der 25. Auguſt iſt der
Tag der Schauſpieler oder vielmehr der ihres Heiligen denn
einen ſolchen haben ſie ebenſo wie die Angehörigen vieler anderer
Berufe. St. Geneſius heißt der Schutzpatron des Theaters, deſſen
Leben dramatiſch genug verlaufen iſt. So ſehr, daß es als rich-
tiger tragiſcher Vorwurf einige Male behandelt worden iſt: das
erſte Mal von Rotrou, einem Zeitgenoſſen und Freund Corneilles,
der ein Drama „St. Geneſius, der heidniſche Schauſpieler“,
ſchrieb, und ſodann von Felix Weingartner, der Geneſius zum
Helden ſeines nach ihm benannten Muſikdramas gemacht hat.
Geneſius lebte zur Zeit der diokletianiſchen Chriſtenverfolgungen;
er war Komiker und hatte in einer Poſſe, die die Chriſten ver-
ſpottete, einen Mann darzuſtellen, der kurz vor ſeinem Ende die
Taufe begehrte. Sie wurde ihm von einem anderen Schauſpieler
erteilt, aber da geſchah eine dramatiſche Wendung, die von dem
Autor nicht vorgeſchrieben war. Kaum war der Darſteller der
komiſchen Rolle getauft, als er mit einer geradezu feierlichen Be
redſamkeit die Lehren des Chriſtentums vortrug und für ſie
zeugte. Die Zuſchauer ſaßen erſtarrt; noch nie hatte Geneſius ſo
echt und überzeugend geſpielt. Die heimlichen Chriſten, die im
Theater ſaßen, ſprangen erregt auf, und die Heiden ſchrien durch
einander; ſchließlich wußte man nicht mehr, was Spiel, was
Wahrheit war. Auch der Kaiſer war in jener Vorſtellung an
weſend; er ließ den vortrefflichen Schauſpieler vor ſich führen
und ſagte ihm, er habe den chriſtlichen Fanatiker überzeugend
geſpielt. Da bekannte Geneſius, mit der Taufe ſei die Wahrheit
des Chriſtentums gleich einer Offenbarung über ihn gekommen.
Der Kaiſer wandte ſich ab und ließ Geneſius ins Gefängnis
werfen; er ſollte widerrufen und wurde gefoltert, blieb aber be-
harrlich und erlitt den Märthyrertod. Die Kirche hat ihn heilig
geſprochen als einzigen Vertreter des Schauſpielerſtandes,
dem ſie ſonſt nicht recht gewogen war; haben doch die Kirchenväter
das Theater und ſeine Angehörigen ſamt und ſonders mit dem
Bann belegt.

olc. Aus der Urgeſchichte der Birne. Beim Durchſchneiden
oder Verzehren einer Birne iſt es gewiß ſchon jedermann auf-
gefallen, daß mitten im Fruchtfleiſch ſich oft ſteinharte Körner
befinden. Je nach der Birnenſorte ſind dieſe harten Körner
mehr oder weniger zahlreich; zuweilen ſind ſie gar nicht oder nur
in vereinzelten Exemplaren vorhanden, während ſie in anderen
Birnen mehr voneinander getrennte Neſter bilden. Jn vielen
Fällen umgeben ſie aber auch das ganze Kerngehäuſe der Birne
wie eine geſchloſſene runde Kugelſchale, die dem Meſſer oder den
Zähnen bedeutenden Widerſtand entgegenſetzt und deshalb nicht
mitgegeſſen wird. Lange Zeit hat man ſich dieſen merkwürdigen
Körper im Fruchtfleiſch der Birnen, die beim Aepfel vollſtändig
fehlen, nicht erklären können, bis es gelang, ſie als Rückſchlags
bildung, d. h. als Ueberreſt eines früheren Vorfahren der Birne
zu erkennen. Die Birne ſtammt nämlich von einer Steinfrucht
ab und die ſteinigen, körnigen Zellen ſind die Ueberreſte jener
früheren, feſten Steinhülle, die ähnlich wie bei den Pflaume
und Kirſchen den Samen der Frucht umgab. Daraus folgt auch,
daß bei intenſiverer Kultur der Frucht dieſe Rudimente immer
mehr verſchwinden, und ſo ſehen wir denn, daß bei ganz feinen,
hoch kultivierten Birnenſorten die Steinkörper ganz oder faſt
ganz fehlen, während ſie ſich bei einfachen Sorten noch häufig
vorfinden und bei der Waldbirne ſich zu einem ſteinharten Ge

häuſe verdichten. tC. E. Das Geſangstalent der Herzogin von Genua. Die
dieſer Tage verſtorbene Herzogin von Genug haktte, wie das
„Giornale d'Jtalia“ erzählt, gleich vielen anderen Mitgliedern

J es ſächſiſchen Königshaufes verſchiedene künſtleriſche Anlagen.

ktienkapital: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-Bank für Handel u, Iudustrie Filiale Halle en zinslichen, erstklass. Wertpapieren.

ver
ſtand

Be a
rung
verſo

freiw
einig
lung
geber

die i
Ueber
amte

vorge
angeſ
die ü
einen
be ag
Herbf
Eingco

einge

s 1,
ſtellut
langt
pomm

Muſt
munc
waltr
ausag:

mit
führr

nomr
verba
ziehu

amte
mit
weite
ſamn
a) an
rung
ziehu



In ihrer Jugend glänzte ſie am ſächſiſchen Hofe beſonders als
Sängerin. Jn den kleinen „Opern“ ihrer Tante, der Prinzeſſin
Amalie, die als Schriftſtellerin den Namen Amalie Heiter führte,
rielte ſie, wenn dieſe kleinen muſikaliſchen Luſtſpiele vor einem
geladenen Publikum zur Aufführung gelangten, faſt immer die
Hauptrolle. Gelernt hatte ſie den „bel canto“ der italieniſchen
Schule von der berühmten Sängerin Sandrini, die an der Dres-
dener Hofoper wirkte. Maria Börner-Sandrini, die Tochter der
Sängerin, erzählt folgendes: „Meine Mutter verſicherte, daß die
Prinzeſſin Eliſabeth, wenn ſie nicht in einem königlichen Hauſe
eboren wäre, eine Sängerin allererſten Ranges hätte werden

fönnen, Sie hatte nicht bloß eine wunderliebliche und ganz reine
Sopranſtimme, die an die Stimme der Jennh Lind erinnerte,
ſondern auch im Vortrag echte Empfindung und einen vornehmen
Geſchmack. Niemals vergeſſe ich den Scherz, den meine Mutter
ſich einmal mit dem Hoftheaterintendanten von Lüttichau er
laubte, Es fehlte eine junge Sängerin für die-leichteren Sopran-
partien, und der Jntendant fragte meine Mutter, ob ſie ihm nicht
eine Künſtlerin vorſchlagen könnte. Meine Mutter erwiderte
hierauf lachend, daß ſie eine ausgezeichnete Schülerin, eine ganz
reizende blonde Dame von 18 oder 19 Jahren, hätte. Der Jnten-
dant war begeiſtert von der Stimme der jungen Sängerin, die
ſich in dieſem Augenblicke in einem Nebenzimmer hören ließ; als
er aber hörte, daß er die junge Dame nur mit beſonderer Er
laubnis ihres Vaters engagieren dürfte, und daß dieſer Vater der
Prinz Johann von Sachſen wäre, ſagte er ärgerlich: „Ah, laissez-
moi tranqille avec vos farces!“ (Ach, laſſen Sie mich zufrieden
mit Jhren Scherzen.“)

Franzöſiſches Taktgefühl. Einen Beweis überaus großen
„Taktgefühls“ hat der franzöſiſche Flieger geliefert, der am
ſ6. Auguſt gelegentlich einer Flugveranſtaltung von Belfort aus
den Kirchturm des elſäſſiſchen Dorfes Altenkirch umkreiſte
und kleine franzöſiſche Fähnchen auf die Erde hatte fallen laſſen.
Als der Korreſpondent des „Matin“ den „Helden“ jetzt über ſeine
„patriotiſche Tat“ befragte, gab er zur Antwort, die Fähnchen
ſeien auf franzöſiſches Gebiet gefallen und erſt dom Winde auf
deutſches Gebiet hinübergeweht worden. Deutſchland möge dafür
ſorgen, daß der Wind nicht mehr in dieſer Richtung wehe.

Eine merkwürdige Form des Blitzes wurde in einem Hauſe
bei Compiègne (Frankreich) beobachtet. Der Blitz ſchlug in
einen Bauernhof ein, nahm die Form einer rieſigen Apfelſine an
und lief mit der Langſamkeit eines ſchreitenden Mannes zum
Eingangstor des Hofes. Er warf dabei zwei ſpielende Kinder
um und riß einem dritten ein Stück Kuchen aus der Hand. Eine
Frau flüchtete ſich in den Waſchraum. Die feurige Kugel folgte
ihr, durchquerte den Raum, flog durchs Fenſter und ſprang über
eine Mauer. Außerhalb des Hofes zerplatzte ſie, wenige Meter
von einem Chauffeur entfernt, der ſein Automobil wuſch. Die
Kinder waren unverſehrt, die Frau iſt eine halbe Stunde ohn-
mächtig geblieben und der Chauffeur wurde mit Heftigkeit zu
Boden geſchleudert.

Eine teuere Sondervorſtellung. Das amerikaniſche Operetten-
Enſemble, das in NewYork augenblicklich die Straußſche
Operette „Die Fledermaus!“ ſpielt, begab ſich am K3. Auguſt
auf Einladung von Cornelius Vanderbilt in einem Sonderzuge
nach Newport, um vor dem Dollarkönig eine Sxtravorſtellung zu
geben. Die Koſten, die dieſe Sondervorſtellung verurſachten,
kann man daran ermeſſen, daß Vanderbilt allein für die Her-
ſtellung des Theaterwagens 10 000 Dollar bezahlt hat.
c

Kongreſſe und KAusſtellungen.
Preußiſcher Gemeindebeamtentag.

Am zweiten Tage der 17. Hauptverſammlung des Zentral-
verbandes der Gemeindebeamten Preußens
ſtand zunächſt ein Antrag der Vereinigung ſtädtiſcher
Beamten in Kaſſel zur Beratung, betreffend die Förde-
rung der Jntereſſen der Gemeindebeamten, die weder den Zivil-
verſorgungsſchein noch den Berechtigungsſchein zum einjährig-
freiwilligen Militärdienſt beſitzen. Nach längerer Ausſprache
einigte man ſich auf folgender Grundlage: Die Hauptverſamm
lung beſchließt, auf die Unterverbände dahin einzuwirken, ge-
gebenenfalls bei den Städten und Gemeinden zu fordern, daß für
die im Dienſte angeſtellten Bureaugehilfen und Hilfsarbeiter
Uebergangsbeſtimmungen geſchaffen werden, und daß dieſe Be
amten nicht nur ausnahmsweiſe, ſondern in der Regel zu den
vorgeſchriebenen Prüfungen zugelaſſen werden, und daß bereits
angeſtellte Beamte bei der Beförderung die gleichen Rechte wie
die übrigen Beamten erhalten. Die Verſammlung nahm hierauf
einen Vortrag über die Mängel des Kommunal
beamtengeſetzes entgegen. Es wurde mitgeteilt, daß zur
Herbſttagung den beiden Häuſern des Landtages eine erneute
Eingabe um Aenderung des Kommunalbeamtengeſetzes von 1899
eingereicht werden ſoll. Es ſoll gefordert werden, daß die
S 1, 8 und 9 eine beſtimmtere Form erhalten, damit die An
ſtellung auf Lebenszeit nicht zur Ausnahme werde. Weiter ge
langte zur Beratung ein Antrag des Bezirksverbandes Vor-
pommern: Der Zentralverband der Gemeindebeamten wolle eine
Muſterfatzung über die Anſtellung und Verſorgung der Kom-
munalbeamten mit Ausnahme derjenigen der Provinzver-
waltungen und der Städte mit mehr als 100 000 Einwohnern
ausarbeiten laſſen und dieſe dem Königlichen Staatsminiſterium
mit der Bitte unterbreiten, die Anſtellungsbehörden zur Ein
führung dieſer Satzung anzuregen. Der Antrag wurde ange
nommen, desgleichen folgender Antrag Elberfeld: Der Zentral-
verband wolle nach Kräften die Beſtrebungen der Voll-
ziehungsbeamten auf Hebung ihrer Kategorie in die mittlere Be-
amtenklaſſe oder auf Gleichſtellung mit den Gerichtsvollziehern
mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln fördern. Einen
weiteren Antrag des Bezirksverbandes Kaſſel erledigte die Ver-
ſammlung durch folgenden Beſchluß: Der Vorſtand wird erſucht:
a) an den zuſtändigen Stellen vorſtellig zu werden wegen Abände-
rung des Geſetzes vom 16. Juli 1909, betreffend die Heran-
ziehung der Beamten, Elementarlehrer und unteren Kirchen

diener zur Gemeindeeinkommenſteuer nach der Richtung, daß die
kommunalſteuerlichemMerkmale der Beamteneigenſchaft in

Sinne für Reichs-, Staats und Kommunalbeamte einheitlich feſt
gelegt werden, und daß insbeſondere auch den vor dem 1. April
1909 bereits in den Kommunaldienſt eingetretenen, aber noch
nicht in den Beſitz einer Anſtellungsurkunde gelangten Beamten
anwärtern noch das alte Kommunalſteuerprivileg gewährt wird;
b) die Frage der Gewährung des Steuerprivilegs an Kommunal-
beamte bei Abfaſſung einer erneuten Eingabe, die auf Reviſion
des Kommunalabgabengeſetzes gerichtet iſt, als Material zu ver
wenden. Dem Sonderausſchuß für Aenderung des Kommunal-
abgabengeſetzes wurde ein Antrag des Provinzialverbandes
Sachſen überwieſen, wonach der Vorſtand beauftragt wird, die
nötigen Schritte zu tun, damit die Militärdienſtzeit den nicht
aus dem Militäranwärterſtande hervorgegangenen Gemeinde-
beamten, insbeſondere den Polizeibeamten, bei der Penſioniecrung
in Anrechnung gebracht werden ſoll. Jn ſeinem Vortrag über
„Abänderung des Diſziplinargeſetzes“ bat Canné (Frank-
furt a. M.), den Vorſtand zu. ermächtigen, bei der Staats
regierung wegen einer Reform? des Diſziplinargeſetzes und in
Verbindung damit des geſamten Kommunalbeamtenrechts vor-
ſtellig zu werden. Seine Richtlinien wurden angenommen.
Ein Antrag des Ortsvereins Düſſeldorf, der ſich auf das Ergeb-
nis einer Umfrage bei den größeren Städten Deutſchlands ſtützt,
fordert die Einführung der ungeteilten Arbeitszeit, die ſowohl
im Jntereſſe der Verwaltungen ſelbſt, wie in dem der Ange-
ſtellten liegt. Ferner beſchloß die Verſammlung auf Antrag
des Verkehrs und Betriebsbeamtenvereins Köln, einen Preußi-
ſchen Gemeindebeamtentag in Berlin zuſammenzurufen, falls
die Eingabe des Sonderausſchuſſes für das Kommunalbeamten-
geſetz keinen Erfolg haben ſollte. Zu dem Punkte „Regelung
des Unterſtützungsweſens“ faßte die Verſammlung den Be
ſchluß, neben einer Unterſtützungskaſſe für Witwen und Waiſen
auch eine ſolche für unverſchuldet in Not geratene Mitglieder ins
Leben zu rufen. Dem Verein für Wohlfahrtseinrichtungen für
ſtädtiſche Beamte in Frankfurt a. M. wurden 300 Mark über-
wieſen. Als Ort für die im nächſten Jahre ſtattfindende
Tagung wurde Magdeburg beſtimmt und für 1914 Königs
berg i. Pr. Zum Vorſitzenden wurde Canné (Frankfurt
am Main), zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Betriebsinſpektor
Jäckel gewählt; ferner wurden in den Vorſtand wiedergewählt
Oberſtadtſekretär Thiele (Wilmersdorf) und Revifor Wolff
(Kaſſel), als Beiſitzer Magiſtratsſekretär Ei ſche r (Halle). Der
bisherige Vorſitzende, Bureaudirektor Stephani (Trier), wurde
zum Ehrenvorſitzenden ernant und hierauf die Tagung ge-
ſchloſſen.

Perſonalnachrichten.
Verſetzt ſind: die Amtsrichter Röpke in Heldrungen als

Landrichter nach Osnabrück und Grüttner in Kreuzburg
(O.Schl.) als Landrichter an das gemeinſchaftliche Landgericht in
Rudolſtadt.

Der Rechtsanwalt Juſtizrat Bött rich in Naumburg a. S.
iſt geſtorben. Jn die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen der
Gerichtsaſſeſſor Windesheim bei dem Amtsgericht in Erfurt.
Zum Gerichtsaſſeſſor iſt ernannt der Referendar Hirſch im Be-
zirk des Oberlandesgerichts zu Naumburg a. S.

Letzte Telegramme.
Unterſuchung der Badeanlagen in den Seebezirken.

Berlin, 24. Aug. Die „Berl. Korr.“ ſchreibt: Anläßlich
des Einſturzes der Landungsbrücke in Bin z
iſt den Regierungspräſidenten der Seebezirke eine
ſchärfere Ueberwachung derartiger Anlagen ſowie
der Promenadenſtege und Badeanſtalten in bezug auf ihre

Standfähigkeit ſowie Vorkehrungen zur Sicherung des Ver-
kehrs auf ihnen und in ihnen zur Pflicht gemacht worden.
Die Vorſtände der Waſſerbauämter ſollen beauftragt wer-
den, noch während der diesjährigen Badezeit eine eingehende

techniſche Prüfung dieſer Anlagen vorzunehmen und auf die
Beſeitigung etwa gefundener Mängel hinzuwirken. Ueber
die Regelung der andauernden Ueberwachung ſind die Re
gierungspräſidenten veranlaßt worden, der Zentralinſtanz
Vorſchläge zu machen.

Jn Zahlungsſchwierigkeiten.

Plauen i. V., 24. Aug. Die Firma Endesfelder u.
Weiß, Maſchinenfabrik für Stickmaſchinen und Automobil-
bau, iſt in Zahlungsſchwierigkeiten geraten. Der Ver-
mögensſtand iſt noch nicht bekannt. Jn der Fabrik ſind
gegen 400 Arbeiter beſchäftigt.

Entgleiſung eines Perſonenzuges.

Brüſſel, 25. Aug. Der Zug Chatelinau--Givet iſt bei
der Station Romedenne entgleiſt. Mehrere Wagen. wurden
zertrümmert, einige Reiſende wurden verletzt.

Deutſche Hilfe beim Erdbebenunglück in der Türkei.

Konſtantinopel, 25. Aug. Von S. M. S. „Loreley“
ſind in den am meiſten betroffenen Orten Samos,
Myriofito, Chora und Perſtaris von den aus
Deutſchland gekommenen Spenden Lebensmittel, Verband-
zeug, Medikamente, Kleidungsſtücke und anderes verteilt
worden. Die Bevölkerung nahm die Hilfe mit lebhafter
Freude und Dankbarkeit auf.

Weizen (Normalgew. 755 g):
Loko inl.“) (per 1000 Kg)

Septbr. 2105 --210Oktbr. 210 -210
Dezember 2102 210
Mai 1913 213 212
Roggen (Normalgew. 712 g):

Loko inl.*) (per 1000 kcg)

Septbr. 1753 173
Dezember 174 173
Mai 1913

Gerſte (per 1000 kg):
Futterg., leichte inl. 183 200

do. ſchwere 183 200
Wintergerſte, inländ.

ruſſ. leichte 168 174
do. ſchwere 175 180
Hafer (Normalgew 450 g):

Jnl.**) fein (p. 1000kg)* 215-220
do, mittel neu do. 178-- 192
do. gering neu do. 171 174

inl. gem. alter m. ausl. 186 190

ab Bahn u. frei Mühle.

Weizen (Normalgew. 755 g):
Jnl. (p. 1000 kg) ab Bahn 210--212
abfallende Sorten

Septbr. 2114 211-2114-210
Okibr. 211x-2113-21 1x-210-2108

Dezbr. 2114-—21Mail913 213-213x-214-212 -213

Roggen (Normalgew. 712 9):
Jnl. (p. 1000kg) ab Bahn 170- 170
kleiner
Septbr. 174 174 173
Okt. 174 174 174
Dezbr. 174x-1744-174 172
Mai 175 i 176 175

Mais (ohne Ang. d. Prov.)
Septbr. (per 1000 kg) 148 Br.

Dezbr. 148 Br.

Börſen und Handelsteil.
Produkten und Warenmärkte.

Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.
Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 24. Auguſt.

Mais (p. 1000 kg) frei Wagen:
Amerik. mix.

runder 150 156türk. mixed 170 174
weißer Natal 174-177

Erbſen (per 1000 kg):
Jnl. u. ruſſ. Futterware

mittel 167 176feine Taubenerbſen 177-- 190
Viktorigerbſen
Kleine Kocherbſen
Weizenmehl (per 100 kg):

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 27.00 29.50.

Roggenmehl (ver 100 kg):
Nr. O u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 20.80--22.70

Weizenkleie:
grobe und feine 11.50 12.00
Roggenkleie 13.00--13.50
Lupinen, gelbe blaue

Hafer, inländ. feiner alter, neuer 193 203.
märk., mecklenb., pomm., poſ., ſchleſ.

Mittagsbörſe. (Notierung der Proouktenbörſe.)
Hafer (Normalgew. 450 g):

Auguſt
Septbr. 174 174 173 174
Oktbr. 174 174 173 174Dez. 172 173Mai 1913 174-173 175-174
Weizenmehhl (per 100 kg):

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 27.00--29.50

(feinſte Marken über Notiz).

Roggenmehl (per 100 kg):
Nr. O u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 21.00--22.90
Sept. 21.60, Dez. 21.50 24.45.

Rüböl (per 100 kg in Faß):
Aug. Oktbr. 67.50 Br.
Dez. 67.90 Br.Magdeburg, 24. Anguſt. (Amtliche Notierungen.) Die Preiſe

verſtehen ſich für 1000 kg netto ab Station und frei Magdeburg.
Weizen: ſtetig; engliſch. und Sommer- gut 198--202 mittel

185-- 196 gering bis 160 .4
Roggen: ruhig; inländ. gut 160--164 mittel 160--169

gering bis 140
Gerſte: hieſige Chevaliergerſte, feſt, gut 193--210

feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 180--1695 mittel 160 bis
175 ausländ. Futtergerſte gut 162 172 .4.

Hafer: träge inländ, neuer gut 170--180, mittel 150-- 165,
gering bis 140

Mais: ſtetig; runder gut 144--146 A.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 24. Aug. Städtiſcher Schlachtviehmarkt
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 2963 Rinder
(darunter 966 Bullen, 1269 Ochſen, 728 Kühe und Färſen),
896 Kälber, 8746 Schafe, 9907 Schweine, Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. Stall
maſtochſen 55--56 Lebendgewicht, 95--97 Schlachtgewicht, Weide
maſtochſen 50--54 Lebendgew., 386--93 Schlachtgew., B.
C. 47--50 (85--91), D. 43--44 (81--83) Bulle n: A. 50--54
(83-—-90), B. 45--49 (80 88), C. 42 44 (7983), D.

Färſen u. Kühe: A. B. 4650(81 88), O. 41--45 (75 82), D. 36-—39 (68--74), B. bis 33 (bis 78),

F. 38--40 (76 80) Kälber: A.
bis 67 (103 111), C. 60--62 (100--103), D. 54--58 (95--102)
B. 48--50 (76 80). Schafe: Stallmaſtſchafe: A. 44--49 (90--100),
B. 36--43 (73 88), C. 33 40 (70 85), D. Weide
maſtſchafe A. 47--50, B. 38 43 Schweine: A.
B. 66 68 (83--85), O. 66 (82 82), D. 62--65 (78--81),
N. 60--62 (75--78), F. 62-63 (78--79) A. Vom Rinder-
geſchäft wickelte ſich glatt ab, etwa 30 ſchwere Bullen brachten
Preiſe über höchſte Notiz Der Kälberhandel geſtaltete ſich bei
mittleren und leichten lebhafter als bei ſchweren Kälbern. Bei den
Schafen war der Geſchäftsgang glatt. Der Schweinemarkt wurde glatt
geräumt.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 24. Aug. (Bericht von Gebr. Gauſe.) [Original-

bericht der „Hall. Ztg. Butter: Hof- und Genoſſenſchaftsbutter.
Ia Qual. 132--134 IIa Qual. 128--132..4 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 62,50 63,50 A, amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 64,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 63,50--70,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 64,50--70,00 Speck: lebhaft.
Preiſe ſehr ſeſt.
SAAASSSSCcccccCkrCrhhrSſÄA—NdaSÖn.un.--vooDOÖCnow

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. WaltberGebensleben; für Provinz, r e Börſen u. Handelsteil:
i. V. Heinrich ten für Oertliches: Derſelbe Schluß-

B. 62

redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Für un
verlangt eingehende Manuſkripte und Beitrage übernimmt die

LOSS u. FOERSTER-SFK

Redaktion keinerlei Verpflichtungen.
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ROTKAPPCHEN1CABINET.
Zu beziehen durch dem Weinhancdlel.
Vertreter: Carl Wicht, Halle a. Saale, Fernsprecher 3436.



Rathausstrasse 4.
Vermletung von Schrankfächern [(Safes)]

unter Mitverschluss der Mieter.

Aufhowahrung und Verwaltung
von Wertpapieren, Dokumenten ete.

Entgegennahme von verschlossenen Depots
Besorgungen aller bankgeschäftlich. Transaktionen.

Reformsehule
Blauheuren

Erziehungs- u. Vorbereitungs-e mit SPensiongt,
Fignet sich besonders für

zurückgebliehene Schüler.
ewissenhafte

Erziehung zu se er Arbeit und Willenskraft.
Verlangen Sie Beweise u. Prospekte. K. Stracke.

Candwirtschaftsschule in Mildesheim.
Persönliche für das Winterhalbjahr: den

14. Oktober. Prüfung: Dienst morgens s Uhr. edes Unterrichts Mittwoch. den 16. OKtober,. Aufna m

kür Aekewausebule S e 4695Nähere Auskunft durch Dr. Wilbrand, Direktor.
Wald-Pädagogium Bad Berka j.
Erziehungssobule nach Godesberger System: Lehrer, Erzieher, Arzt undHausmütter arbeiten Hand in Rang Waldleben. Strammwes e
leben. Herzlches Familienleben. Anoh zarte Kinder gedeihen vortrefflich,

(Württemberg)

Vorzügl. Verpfle gesundes Lebencheng u eeendts

Czründlicher Musikunterricht:
Klavier, Harmonium, Theorie.

Nur h S [4427

alle a. S.R U r t R U n P F. ine 62 I.
Schüler von Herrn Professor Reubke und des Fürstlichen

Konservatoriums der Musik zu Sondershausen.
Gefl. Anmeldungen vorm. 10-11, nachm. 2--3 Uhr.

Luftkurort
Leistners Waldhaus eder ne r Bahn, in 7 Min. 9 Halle a. S. per Bahn zu
erreichen, idylliſch gelegen, empf. Zimmer gu Balkon, m. vorzügl.
Penſ. pr. Tag v. 4 Mk. an. A. Zim. o. Penſ. Sol-, Moor- u. Kiefernadel
bäder, Maſſage, Abreibung, Milch- u. Brunnen-Kuren. Tel. 2042.

titolieder ces ſerdonges kennen nur zoce tiotelſnaustriellen werden deren versönſchke 7

hen e krfühung der (dernommenen Pflichten dem Pudiſkum gegenüber gewehre

x Lährs Hotel u. Pens. I. R. Kais. Aut.-Club. Vorn. HausBach Harzhburg. an d. Hauptallee. Eig. gr. schatt. Park. All. Komfort,

elektr. Licht etc., eigener Aut. Verkehr. Fernspr. I. Bes. Fritz Bürohl.
Eggelinge Hotel und Penslon l. R. Ruhigste staubfreie hohe Lage mitten im
Gart. nächst Soolbad, Wald, Kurplatz. El. Licht. Prosp. H. Bokelmann.
Sohmelzers Hotel u. Ponsion I. R. Aller mr Licht etc. Neues mass.
Haus. Schönste L K T H. Wartzenstedt, Bes.

W aldhaus. Ruh. Sommer-girehne I. Rang Mitten im Hochwald am Wege

nach Dreiannen-Hohbne gelegen. Fernruf 15. Prospekt. E. Niewoerth, Bes.
Altrenommiertes Haus I. Ranges.J otel Hannover. ronoviert. Garage. Telefon 5.

M Prospekte gratis. Besitzer L. A. Albrecht.
Foſſſerſce j. Der Füfiſ ſoJ. Haus I. Ranges. Feuerdantes Verewar,

romantische, ruhige und bevorzugtLage am Platze. Prospekte frei durch den Besitzer A. Dre e
Hote und Familien- Pension. Vornehmes Haus. GanzBrocken- Sohe eck lich renoviert. In herrlicher Lage. de

EFProspekte durch die neues Direktion. Telefon 5
fſoſel Fürst zu glolberg, G. m. b. H. 200 Schlafzimmer und Saſons;

Appartemeats mit Bad und W. C.
Ganz international, Prospekte frei durch die Direktionnn Mit all. Komfort einger. Far kärzehoppes Hotel und P elsion. längeren Aufenthalt Beste Lage e uien

mit Fernsicht aufs Gebirge. C. Hoppo. Telefon 1.
Solhad Suderode, Sertraibote u. Kurhaus. Haus L R. E. Baade.

n Grauns Hotel u. Kurhaus. Vorn. Haus u. Pens.
Prospekte gratis. Hotel u. Kurhaus Michaelis. Beste Lage a. W.

Alphavetische Reihenfolge.

bad rer eKurhaus. Logierhaus, VIIen. Penſion V. 5 W. an. cnwesau, Horſſe t

Zerghotel u. Pensionshaus Pfaffenberg
Bad Sachsa (Südharz), Fernspr. 37.

Häuser ersten Ranges. modern eingerichtet, auf erhöhter Wald-parzelle, m ü. d. inmitten herrücher Laub- und Nadel-
Wwaldungen, beliebter Luftkurort, Nerven-, Herz-, Stoffwechselerkr.,
sichere Heilung nach ärztlichen Vorschriften, da balsamische
Höhenluft. Beste Referenzen von langjähr. Besuchern. Mässige
Preise. Prospekte frei. Besitzer Erich Bartels.

Atelier r Hünvtl. Iähne,
Plomben, Behandlung kranker zanne

Franz Hirgekorn, ?eivgigerſtr.
Sprechſtunden von 8—12 nd 2--6 Uhr,

Sonntags 9--12 Uhr. [4477

non

or er

Prospekte.

Spar- u. Vorsehuss-Bank
Bandagist der Kgl. Chirurg. Klinik, befindet sich nur

ohere grosse Steinstrasse 58
und empfiehlt Bandagen, Leibbinden, Krankenpflege- Artikel.

Grosses
Inhalatoriumdeuf- Jeschwerden der Atmungs-

Porgane, Herzleiden, Blutarmut,

ten Rheumatis-
Auch als Ruhesitz vorzüglich geeignet!

Auskunft und BadeschriftFilialen Pult re alte
die Badeverwaltung 83. s

Vierwaldstättersee, 800 m ü. M., Schweiz

Eisgnach

Hotel -Pens. Bellevue, AanpivaiSee isherg, t mfort. Prachtvolle Lage. ghattieo

Terrassen; einzi i J Pensionspr. Juli u.
r. 7—12 Sept 6-10. Prospekte. Verwancdlte fotelPeng

Hoheneck., gelber 1019 m. Pens. Fr. 6,10 bezw. Fr. 6--9.

5 4 Gebirgsluttkurort und Solbad
mit Kochsalztrinkquelle „Krodo“,

Heilt Kranke Nerven u. Stoffweoohseol-Krankh,

JII. Führer mit allen Preisen
frei durchSe Harzburs.äag er

und Aug. Soherl, Halle a. S.,
Grosse Steinstrasse 11.

Waldparkhotel Belvedere. Vorn. Haus unm. am Hochw. 0. Sodekum.
Schmelzers Hotel u. Penslon, I. Rg. Schönste Lage, dicht a. Kurpark.
Königs Hotel, fr. Moritzburg. Nahe Bahnh. Sol. Pr. V. Dt. Ott. Ver. empf.
Badearzt Sanſtätsrat Dr. Dreyers Kuranstalt.
Haus Lug ins Land. Vornehmes Haus, 10 Schritt v. Walde. Prospekt.

20

Sapitätgrat Dr. Runnemann,
Ballenstedt am IIar,

Sanatorium für Nervenleidende und Erholungsbedürftige.
Das ganze Jahr besucht. Psychotherapie.

Frauenkrankheit. Proſp. frei.
Bilz' Natur-Heilbuch,2S 2 T ionen Exemplare ſchonanaro riumZu bezieh. d. alle Buchhandkg.

i Berghotel und Pension Warteberg.Bad Sachsa, Küdharz, Bevorz. Waldlage, 450 m üb. M.-Sp.
Mässige Preise. Fernspr. Nr. 6. Ang. Henning Prospekt frei.

Schloss Beſte Kurerfolge bei Nerven-,
Lössnitz Magen-, Darm, Herz, Leber-,

Nieren, Blafen u. GeſchlechtsDresden- frankheiten, Sicht, Rheuma-
Radebenl tismus, Jschias, Aſthma. Ner

3 Aorzt voſität, Bleichſucht, Blutarorzte mut, Zuckerkrankheit u. allen
I195

Stunden von
Stettin, Kurhaus

ersten Ranges Vornehmes,
ruhiges Haus. Mässige Preise. -SGohnell-

zugs-Verbindung. Stärkster Wellensehlag.
Familienbäder. Woblfahrtspreise fur Solbäder.
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die firma Kampf Co.

altberubhnrtes Solbad in anmutfger, ge-
schütater Lage im Norden von Halle S.
Sol-, Moor- u. Kohlenssurebäder, Solquelle
mit kräftiger Radioaktivität. Kurpark
in Verbindung mit d. romantisech r
legenen Zoologſsehen Garten auf dem Re

berge. In nächster Nahe: Bürge 72 Burgruine Giebichenstein m. altem Park,Klaus- u. i enber a Nachtig zen u. Bergschenke. Wohnungen im Kur-
bause u. in on vif en des Bades. Aerztliche Behandlung übernehmen alle

moedizinieschen Professoren und Aerzte Halles. Medizin. Leitung des Bades:
Geh. -Rat Dr. Mekus. Jodhbaltiges Badesalz zu Badekuren, sowie Salzbrunnen mit
u. ohne Kohlenskure zu Trinkkuren auch nach ausserhalb. Tel. Halle 8. Nr. 844

Sanatorium
Diätet. Kuren

chron- Kran eLoschwit2z nach Schr ofh Prosp.- u. Broseh. frei
Toſoſſong für Minderdemitteſte pro Tag 5 Mark

Rübelanckä im Harz
Hermannshöhle und Baumannshöhle

mit herrlichen e steinbildungen und der Kristallkammer
in allen Teilen elektrisch beleuchtet. Täglich geöffnet.

Dr. Möller“s
998

Barharossahöhle
v e Frässte Höhle Deutschlands. v

Tuglich elektriseh veleuchtet. S
Jährl. Besuch ca. 40000 Personen. Unweit des
Kriegerdenkmals auf dem Kytfthäuser. Eisenbahn-Sachen Rottleben, Frankenhausen, Rossla und
Berga-Kelbra (Südharz). Prosp. grat. erhältl. d. d.

Verwalt. in Rottleben. [4512
n m W A auch für dauernden Aufenthalt.lle a. S. Telephon 158.Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten,

n e die neueun

Deu Sches ort eneweever,

7 e täteBallenstedt am Harz,
Luftkurort, Sommerfriſche, las

Proſp. durch die Kurverwaltung.

Baby-Ausstattungen
in allen Preislagen

WVickelkommodenz w. Preise. r
Weddy- Ponicre,

Leinenkaus Wäsche- Fabrik.
Spezial-atalog zu Diensten.

e e e e e e e eHerzogl. Baugewerkschule Holzminden.re gtet in Ve
on enterneit 2. April. pss-nstalt.Reifeprüfung. winterunterrieit 15. Oktober.

Prgktor
Haarmann,Iiefbau.

Die Herrogl. Baugewerkschule ist mit den Agl. Preuss. Schulen gleichgestelit,
vvwoaaühkrrküakoüöiiSstscchmanan

Plesenloug-ara e 2Wismar, Ostsee. S Goeometer vng Arohltelcten ndetondau o e

Ladoratorien. O00000000 hz Zum Würzburgerssam Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87. 25
v SZ Ausſchank von Würzhurger Bürgerbräu. 52

s Si phon Versamd. V
SAALFEL
m. Sohnell- u. D-Zugverbind. nach Berlin-Munchen, Leipzig-Ohemnitz.Handel u. Industrie. Gr. billig. Baugeländef. Fabriken u. rn

14 500 Fir
a. d. Saale Meter über
in malerischer Erweiterung des
Saaletales. Eisenb.-Knoten unkt 3

ehh. 2
nh. Niederlaseung

Industrien wird v. d. Gemeinde unterstutzt. Touristenstandquartier m. gut.
Hotels, Restaurants u. Cafés. Schön. gr. Stadtwald nahe a. d. Statadt. Zablr. ken
I d. naher. u. weiter. Umwgeb. Ausk. erteilt d. Verkehrsausschuss. Führer Kostenl,

Schrolbarhoiten Jeder Art,
wissensehaftl. u. geschäftl.,

Hand aud Masehine, Fervielfteigirfe,
Runäsebriſt, Stenographie u. a. liefert

Malliseche Schreibstube,
Gemeinmütrz. Vnternehmen, Besechäftigung Stollenlozer,
Hilfskräfte für Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tageauch ins Haus und nach auswärts.

Karlstrasge 16. Fernaprecher 2794.

[6727]

Ztäck. Raugewerkschule
Hoch-Tief-u

Eisenbetonbau

5 Semester)
eg ind Sommer, Semest,

6. Aprit,
eginn d Winter -Semebehirplan. köstenfreſ. 15. öittober

Etaatsommissar Keifeprüfung)

Walter Westram
vereidigter Bücherrevisor

Merseburg
Poststrasse 8 Poernspr. 408
übernimmt alle in das
Fach schlagend. Arbeiten.

Tafelserviceè
Grosse Auswahl
in modernen Formen

mann m

Preiswerte
Neuheiten

empfiehlt

J. I. Hechert

Halle a. S.
16 Gr. Ulrichstr. 16.

Anerkannt bestes
Fabrikat

Mittelstr. 9-

Jagdwagen,
ſo gut wie neu, 6- und Seſitzig,
wegen Anſchaffung eines Autos zu
verkaufen.
v Ranniſcheſtr.

agatroggen, Petk., II. Abſ.,
aatweizen, Raeckes Dick-

kopf, II. Abſ.,
v v Strubes Squarehead, II. Abſ.,

a abzugeben [44990. Schulze Wieſenena b. Swteudis

m

Verreist
bis Mitte September.

Zahnarzt Gabriel.

Wir verleihen täglich

Automobile
für Nah und Fernfahrten
M. Schachtschabel Co.G. m. b. H., [4696
Automobilwerk. Tel. 936 u. 4202.

W Golf- Jacken
(weiß und farbig)für und Mä dchen,

Größte Auswahl bei
I. Sehneo Nachl, rin

Das Spezialbad
gegen Gicht, Rheuma, Gelenk-
entzündung., Katarrhe. Flechten,

Frauen- istbewährteKbwetblguebad I. imbalatornn

bangensalaa i. Thür.
Präm. Hyg.-Ausst. Dresden 1911.
Prosp. direkt u. d. Verkehrsb.
d. Ztg. Leipziger Strasse 61/62.

teile ich gern und unentgeltlich
mit, wie ich von quälenden Magen-
und Verdauungsbeſchwerden be
freit worden bin. [5110
Ph. Arnold, Lehrerin in Goslar.

UrinUnterſuchung,
3 Jriſin u. mikroſkop., ſowie
2 vrüfi n ung von Auswirf

uberkelbazillen
8 e et und billigotdet ker C. Krütgen,
2 a gönigſtr 24, Ecke Merſeb. Str.
55555„5„9„5„599„55999»5„55

Jm Bankgebäude der Darm-
ſtädter Bank, Alte Promenade 3
(gegenüber dem Stadttheater), zu
vermieten II. Etage: 8 Zimmer,
Küche, helle gr. Boden un Keller
räume, elektr. Licht. Anfragen im
Banklokal erbeten. [4596

Freundli n
Hochparterre hnung,

Stuben, Kamm. u.Zub. (elektr. Licht), et n geteilt

per 1. 10. preisw. ar vermieten.
Aeußere Delitzſcherſtraße 39.

12-20000 M.
mündelſichere erſte Hopotbet r
vom Selbſtgeber fortP Off. unter V. 6887 a gen
stein Vogler, Salle a.
re

Maſſiv goldene fugenloſe
Verlobungsringe.
Juwelier Tittel.

Schmeerſtr. 12, Ecke Zapfenſtraße

Mit 2 Beilagen.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

26. Auguſt.381. Ulfilas, Biſchof der Goten und Bibelüberſetzer, geſtorben.
1278. Schlacht auf dem Marchfeld. Sieg König Rudolfs von

Habsburg über König Ottokar von Böhmen, der fällt.
1802. Der Bildhauer Ludwig von Schwanthaler geboren.
1806. Der Buchhändler Joſ. Phil,. Palm wird auf Befehl

Napoleons I. erſchoſſen.
1813. Theodor Körner fällt bei Gadebuſch.
1813. rer an der Katzbach. Sieg Blüchers über die Fran-

zoſen.
1820. re Shakeſpeareprofeſſor Wilhelm von Oechelhäuſer ge-

oren.
1857. Der Forſchungsreiſende Adolf von Schlagintweit in

Kaſchgar ermordet.
1873. Der Komponiſt der „Wacht am Rhein“, Karl Wilhelm,

geſtorben.

Tagesſpruch: Deutſch ſein und zuſammenhalten,
Alles andere wird Gott walten.

Kernſtock.

Der Soziale Volkskalender 1915.
Verlag des Ev.Soz. Preßverbandes für die Provinz
Sachſen. Verſand durch die Geſchäftsſtelle in Halle (Saale),
Steinweg 7. Preis für 100 Exemplare 7 Mark einſchl.
Porto und Verpackung; unter 100 Exemplare gegen Nach-
nahme unter Anrechnung von Porto und Verpackung. Ein
zelne Probeexemplare koſtenlos.
Wer nach einem Kalender ſucht, der auf nationaler und
chriſtlicher Grundlage die vorbildliche ſoziale Geſetzgebung
unſeres Vaterlandes nach den verſchiedenſten Richtungen zu
beleuchten verſteht, dem können wir den „Sozialen Volks
kalender“ aufs wärmſte empfehlen. Sein überaus billiger
Preis ermöglicht ſeine Maſſenverbreitung in Stadt und
Land, und alle Arbeitgeber, Fabrikherren und Gutsherren
werden durch die regelmäßige Verbreitung des Kalenders
ihren Angeſtellten einen überaus notwendigen und wert-
vollen ſozialen Aufklärungsdienſt leiſten. Sucht eine vater
landsloſe Sozialdemokratie trotz aller Entlarvungen und
wider alle beſſere Erkenntnis immer wieder voll Heuchelei
und Verleumdung die großen Opfer, die Staat und Arbeit-
geber zum ſozialen Ausgleich und zur wirtſchaftlichen
Hebung, ſonderlich des vierten Standes, fort und fort
bringen, als jämmerliche „Bettelſuppen“ hinzuſtellen und
den Arbeitern die Freude am Vaterland. und ſeiner glor-
reichen Geſchichte zu verekeln, ſo zeichnet der Soziale Volks
kalender mit aller Deutlichkeit dieſes lügenhafte Gebaren,
klärt ſeine Leſer durch volkstümliche Aufſätze über den
hohen, volksfreundlichen Gehalt der ſozialen Geſetzgebung
auf und weckt und vertieft in ihren Herzen die dankbare
Liebe zur teuren deutſchen Heimat und zum angeſtammten
Herrſcherhaus. Wer ſich in die wertvollen Aufſätze des
Kalenders vertieft, die bleibenden Wert beſitzen, dem wird
die erwähnte Tendenz eindringlich, niemals aufdringlich
immer wieder zum Bewußtſein kommen. Das Beſte iſt für
das Volk gerade gut genug. Das haben auch die zahlreichen
Verfaſſer gedacht, die ſich in den gemeinſamen Dienſt einer
großen Sache geſtellt und aus dem reichen Schatz ihrer Fach-
kenntniſſe Hervorragendes zum Ausbau und Gelingen des
Kalenders beigetragen haben.

Wer die elenden Kalendermachwerke der Sozialdemo-
kratie kennt, die auf ſchäbigſtem Papier jämmerlichen Jnhalt
bieten, der wird neben den inhaltlichen Darbietungen des
Sozialen Volkskalenders auch ſeine helle Freude an der
äußeren Ausſtattung haben. Ein ſchmuckes vier-
farbiges Titelbild, vortrefflich wiedergegebene Jlluſtrotio-
nen, ausgezeichnetes Papier und tadelloſer Druck elle
dieſe äußeren Kalendervorzüge ergänzen ſeine inneren auf
das wohltuendſte. Trotz der zahlreichen Verbeſſerungen,
die der neue Jahrgang gegenüber den bisherigen Ausgaben
aufweiſt, trotz erhöhter Satz-, Druck- und Papierpreiſe, iſt
am alten billigen Preiſe feſtgehalten worden: 100 Stück
7 Mark einſchl. Porto und Verpackung. Auf eins machen
wir alle Freunde und Bezieher des Kalenders noch beſonders
aufmerkſam. Mit dem vorliegenden Jahrgang hat ein
Wechſel des Druck- und Bezugsortes ſtatt-
gefunden. Bisher war der ſeit acht Jahren von der
Kalenderkommiſion des Preßverbandes
herausgegebene Kalender von der Vaterländiſchen Verlags-
anſtalt in Berlin gedruckt und vertrieben worden. Da es
dem Verband durch die dankenswerte Unterſtützung der
letzten ſächſiſchen Provinzialſynode ermöglicht worden iſt,
mit 1. Mai d. J. in Halle ein eigenes Preßbureau zu er
öffnen, hat er natürlich auch Druck und Vertrieb des Kalen-
ders nach Halle übernommen. Alle Beſtellungen und An-
fragen ſind darum nicht mehr nach Berlin, ſondern nur an
die Geſchäftsſtelle des Preßverbandes in
Halle (Saale), Steinweg 7, zu richten.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S. den 25. Auguſt 1912.

Der Güterverſand während der Kaiſermanöver.
Das bevorſtehende Kaiſermanöver, an dem voraus-

ſichtlich größere Truppenverbände als je bisher teilnehmen
werden, wird auch an die Leiſtungsfähigkeit der
Eiſenbahnen, insbeſondere im Bezirk der
Eiſenbahndirektion Halle, ganz außerordent-
liche Anforderungen ſtellen. Wenn auch für die
Abbeförderung der Truppen nach Schluß des Manövers, etwa in
der Zeit vom 13. bis 16. September, umfaſſende Vorbereitungen

getroffen worden ſind, ſo iſt die Jnanſpruchnahme der verſchie
denen Bahnhöfe und Strecken doch eine ſo ſtarke, daß Ver
zögerungen in der Abwickelung des Güterver-
kehrs und insbeſondere in der Zuführung der für
die Verladung von Gütern erforderlichen Leerwagen un ver
meidlich ſein werden. Die Verkehrtreibenden tun
daher gut, ſich mit dem Verſand und dem Abruf
von Gütern nach Möglichkeit hierauf einzu-
richten.

Soviel bis jetzt bekannt, findet der Abtransport der Truppen
hauptſächlich am Sonnabend, den 14. September, ſtatt.

Zurückweiſung einer Verdächtigung
des „Volksblattes“.

In der Beilage zu Nr. 188 des hieſigen „Volksblattes“ iſt
bei Beſprechung des Streiks der Metallarbeiter bei
der Firma Reuter und Straube u. a. behauptet worden,
daß die herbeigeholten Arbeiter auf Vorzeigung kleiner
blauer Zettel die Bahnſteigſperre anſtandslos
paſſiert hätten, und daß auf dieſe Weiſe die Bahnverwaltung
den Streikbrecheragenten Helferdienſte geleiſtet habe.

Dieſe Behauptung iſt, wie uns von zuſtändiger Stelle mit-
geteilt wird, völlig unzutreffend und den Tatſachen wider-
ſprechend. Jeder Arbeitswillige hat eine für die zurückgelegte
Reiſe gültige Fahrkarte beſeſſen und beim Durchgange durch die
Sperre abgegeben. Blaue Zettel ſind dabei weder vorgezeigt noch
überhaupt bemerkt worden.

Poſtkarten von der Gartenbau- Ausſtellung in verſchiedener
Ausführung hat die hieſige Firma Ferd. Bimpage nach wohl-
gelungenen Photographien, in Autotypie von der Firma
Adolf Müller hergeſtellt, bereits am Sonnabend heraus-
gegeben. Die Karten ſind vorzüglich gelungen und werden gewiß
gern gekauft werden.

Die Preiſe zum Königskegeln vom Halleſchen Keglerbund
(E. V.) ſind im Geſchäftslokal von Wilhelm Hecker obere
Leipziger Straße und „Hall. Ztg.“ bis nächſten Sonnabend aus-

geſtellt. eProvinz Sachſen und Amgebung.

Offener Bruch zwiſchen Regierung
und Gemeindeverwaltung in Gera.

Zwiſchen dem Gemeinderate und der fürſtlichen Staats-
regierung iſt es jetzt zum offenen Bruch gekommen. Bei den
Stadtratswahleng am Freitag wurden nämlich die beiden Sozial
demokraten Rohmann und Fiſcher zum vierten Male
wiedergewählt. Die Regierung hatte zuvor erklärt, eine erneute
Wahl der Sozialdemokraten werde ſie als Verweigerung der Vor
nahme der Wahlen überhaupt auffaſſen und damit auf Grund
des Artikels 165 Abſatz 4 der Gemeindeordnung die nötigen Maß-
nahmen treffen. Die beiden Stadtratsſtellen werden daher
kommiſſariſch verwaltet werden.

x Ammendorf, 24. Auguſt. (Die dritte diesjährige
Lehrerkonferenz) unſeres Bezirks fand am letzten
Donnerstag hier unter dem Vorſitz des Herrn Pfarrer
Balthaſar ſtatt. Eine Geſangslektion hielt Herr Lehrer
Baum, den Vortrag Herr Lehrer Ledermann über die
Frage: Was kann die Schule zur Hebung des Volksgeſanges tun
Nach einer lebhaften Ausſprache über dieſen zeitgemäßen Gegen
ſtand beſchloſſen gemeinſame Chorgeſänge die Konferenz.

V Freyburg (Unſtrut), 24. Auguſt. (Die Sektkellerei
von Kloß u. Foerſter) ſchließt am 27. d. Mts. ihre ge-
ſamten Kellereien und ermöglicht ſo allen ihren Arbeitern, ſich die
Kaiſerparade anzuſehen. Der volle Lohn wird für dieſen Tag
trotzdem gezahlt, ein Beiſpiel, welches im vaterländiſchen Jnter
eſſe hoffentlich viele Nachahmer findet.

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
Die Teilnehmer der diesjährigen ärztlichen Studienreiſe

nach Amerika ſind zumeiſt Teilnehmer des 15. internationalen
Kongreſſes für Hygiene und Demographie, der vom 23. bis 18.
September in Waſhington tagt. Dieſer Kongrenß, zu
welchem die Hygieniker der ganzen Welt zum Austauſch ihrer

Anſchauungen, zu gegenſeitiger Förderung der Kenntniſſe zu
ſammenkommen, wird für die Teilnehmer eine willkommene Er
gänzung darſtellen zu dem wechſelreichen Bild, das ſich vor ihnen
während der 21 Tage dauernden Fahrt durch den Oſten der Ver-
einigten Staaten entrollen wird. Es muß auch im Jntereſſe der
deutſchem Geſundheitspflege mit Freude begrüßt werden, daß
ſo vielen deutſchen Aerzten Gelegenheit gegeben wird, aus
eigener Anſchauung Verhältniſſe kennen zu lernen, die gewiß in
vielen Punkten weſentlich von den unſrigen abweichen, aber auf
der anderen Seite eine reiche Fülle von Anregungen auch für
uns bieten dürften.

Hk. Altertümlicher Fund. Jn den Weſerbergen bei der
Porta Weſtfalica iſt unlängſt eine Steinfigur entdeckt
worden, über deren Bedeutung ſich der Aſſiſtent des weſtfäliſchen
Landesmuſeums, Dr. Meier, jetzt äußert. Die Figur iſt in
Felſen eingehauen. Nach der „Umſchau“ handelt es ſich um ein
eigenartiges und hochintereſſantes Gebilde, wie es in einer der-
artigen Umgebung bisher noch nicht bekannt war. Das Bildnis
ſtellt eine männliche Figur in enganliegendem Rock und breitem
Gürtel dar. Die langen, bis zur Kinnhöhe herabfallenden Haare,
die in Lockenringel enden, weiſen auf die zweite Hälfte des drei-
zehnten Jahrhunderts hin, was auch ein Vergleich mit anderen
Denkmälern, z. B. dem des Grafen Gottfried v. Cappenberg in
Kloſter Cappenberg ergibt. Für dieſe Zeit ſpricht ferner die ver-
hältnismäßig ſehr freie Armhaltung, wie auch die abgeſpreizten
Ellenbogen. Die Haltung der Hände ſcheint ſo gedacht zu ſein,
daß ſich der Mann auf einen Schild ſtützt. Anſcheinend iſt das
Ganze eine unvollendete Arbeit, denn die unteren Gliedmaßen
fehlen. Vielleicht beſteht ein Zuſammenhang mit dem aus dem
zwölften Jahrhundert ſtammenden Grabſtein Wittekinds in Enger
bei Herford. Dafür ſcheint die Nähe der uralten und bekannten
Wittekindskapelle zu ſprechen.

Neue Bühnenwerke. „Monſieur Bonaparte“, die drei-
aktige komiſche Oper von Bogumil Zepler, die Ende der ver
gangenen Saiſon am Stadttheater in Leipzig ihre Uraufführung
erlebte, wurde für die kommende Spielzeit von den Stadttheatern
in Hamburg und Straßburg i. Elſ. zur Aufführung erworben.
Für Frankreich hat die Bearbeitungg M. Rémon, der bekannte
Ueberſetzerr der Werke von Sudermann, Meyer-Förſter und
Beyerlein, übernommen. Auch ein Pariſer Direktor intereſſiert
ſich bereits für die Aufführung der Oper in der nächſten Saiſon,
Die Abſchlüſſe erfolgten durch den Theaterverlag Eduard Bloch.

Kurorte und Reiſen.
Die Wiesbadener Woche.

Grau und wenig ſommerlich waren die Tage. Zumeiſt ein
Gewölk, das zum ſchmucken Bilde der Stadt gar nicht paßte. Die
Häuſer und Villen im Grünen, die Berge und Hänge, das ſorg-
loſe Treiben auf den Straßen, die Kranken mit ihrer Sehnſucht
nach Geneſung, all das braucht ja den Sonnenſchein mit ſeiner
Wärme und ſeinem Glanz. Jm Kurgarten wurden die Feſte ver
ſchoben, der „Märchenprinz“ harrt zuverſichtlich der warmen
Sommernacht. Dem Kurtreiben „Unter den Platanen“ ſchadet
der graue Wolkenhimmel am wenigſten. Da wallt es auf und
ab, die ganze Poeſie einer frohen Geſelligkeit, der feine Reiz ge
ſunder Lebensfreude und Lebensluſt! Das iſt ſchon die Ouver-
ture unſerer großen Herbſtſaiſon! Schon der Beſucherzahl nach
wird ſie alle früheren übertreffen. Die Zahl der Fremden wächſt
ungeheuer, ſchon iſt ſie um über 10 000 höher als im Vorjahre.
Doch noch braucht man nicht an den Herbſt zu denken, denn noch
iſt Sommer. Den Badegäſten, die auf die Natur zu lauſchen
verſtehen, bringen die Wiesbadener Sommertage einen Voll
genuß. Herrlich iſt es jetzt in den Wäldern, die bis vor die
Tore der Stadt reichen. Und überall hat man herrliche Ausblicke
auf die geſegnete Taunuslandſchaft. Und hinter den Wäldern
die friedvollen Dörfer! Hier in den ſtillen Dörfern wohnt noch
die Poeſie der guten alten Zeit, hier werden noch alte, liebe Lieder
wach, wenn ſich die Kinder zum Ringelſpiel um die Linde
ſcharen

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 23. Auguſt 1.10, 24. Auguſt 1.10. Grochlitz
0.53, 0.51. Nebra Obp. 1.98, 2.02. Nebra Untp.
1.28, 1.30, Brückenp. 0.74. 0.76. Köſen 0.62, 0,64,

Weißenfels Untp. 0.42, Trotha 1.30, 1.30. Als
leben 0.74, 0.74. Bernburg 0,44, 0.38, Calbe Obp.,

1.38, 1.38. Calbe Utp. 0. 12, 0.07. Grizehne 0.03, 0.05.
m

Saſzbrunner

Vorzägliches, wohlfeiles Tafelwasser

rein natürlicher Füllung.

e
Erprobt und empfohlen durch Herrn
Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Harnack.

Zur Mischung mit Wein und Fruchteäften besonders geeignet.

Helmbold Oo., Halle a. S.

7

Kleine Steinstr. 6.

Möbel- Fabrik
Vereöwigter FSchlermeister

Halle a. S. Fernsprecher 642.

Gegründet 1832.

Unsere Ausstellungs- und Verkaufsräume sind nach wle vor

nur Kleine Steinstrasse 6.

Fllialen unterhalten wir nicht.
die Besichtigung unserer Ausstellung fertiger Wohnräume.

Enkwürfe, Zeichnungen und Kataloge Bostenfrei.

Aeltestes Etablissement für Innen-Ausstattung am Platze,

Interessenten empfehlen wir
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Brech. Kohl 3 a “4 Ot. Ansied d. I Balokeo Msch
Bresl. Wgg.3 a 4 Oöeutsohebk. I Baſoke, Toll.
Brewoboveri a 4 x JSgo.kffokt.-6.) 1 amd. Malr.Bader. Eis 3 d 4 [100.000 o. Kypoth. B. 1 Bartz400.8
Burb. Gwks. a do. Nation B. Bas alt Akt. G.Calmwon4sds a 95.000 90. Paläst. B. Zau Kais st.
Charl Crro. 3 d 4 I 00. Vebers. B. 163.000 all. Seestr.
ChfabWeil.2 c 4 93.756 ODisk.-Komm. 187.00b B. Weissens
GöloGas uf8 d 48 965.000 Oresdnerßk. I 154.50b Bayr. Ceſſul.
Cont. Wass. c 45100.750 Elbert. Bokw. 105. 6060)0. Hartstein
Orefeldstr.3 a 49 JEsseg. bankw 1 115.650b08azar Genss.

Oangend. 3 a *4 95.606 o. Kredit I Bedbrg. Wilw
Doss. Gas6.5 a 4 Gotha Grdkr. Bembergd. f. 0

t. -Cux. Bgw. a I ((0. Privatbk. Bendix Holtd 5do. 24*4100.506 Hamd. Hyp. B. Berg Evokin
O. Vebrs. E. a 5 104.600 Hannor. Bank Jul. Berger
Ot. Sierbr. 3 d hildest. Bk.) 1 Berg. M. ndt. Eisb.86.2 c 4 94500 I immb. Verkb. fro. Bergm.klekt.
do. S. I 2 46100 756 Kieler Bank 7 Br. h Msch»Ot. Kabelw. 3 d *4103. 006 Königsb. V. 7 do. Cementb.
Ot. Wassrw.2 al 4 97.006 andbank 5 do. Ciohor. F.

t. Kaiser G a *48968006 L eip2. Crd. A. I 9 do. Eispalast
Donnersmkh c 3 96.600 J Läb Comm. BI 6 do. Elolct.- W.
do. unk. O6 a I Cuxemb. Intb 9 do. do.Doretf. Geow2 a *4 9250B Magded. 6 do. Gud. Hotf.

Drim. n 100 d *4 98 600 Marbiseheb. I 6 do. fiſz-Cmpi
do. u. 14 103 *49 100 606 Meoklb. 8.40) 6 do. Ht. Kaisrh

do. 100 a *486.506 do. Hypoth. B. 116 do. duteSpvADssldDsbkls d 4 96.106 Moeining. do. I 7 do. zehn
kigtr. Tiofb.s d 48 99.506 Mitteld. Bodh 53 do. Uühlon

a v do. z J 4 do. Meurk. Vlbef.Papt. 3 a Privatb. I do. SpodV. hle heeht 51 d 4 898.500 Mittelrh. Bk. I 6 o. V. A.
do. vk. 239 a 4 95.506 Wölh, a. R. B. I 4 do. Tert. v. B.
do. 5 d 31 87.90b Rat -Bok. f. D. 7 Berod. Msoh

Elekt Södw.2 d 4 Krdd. Grdkrb I 6 Borth. Sohrtt
do. do. 2 48100506 do. Kred Anst I 7 Berzelius Bv

E. Licht u. Ka d 44 100.306B Oest. Kred. A. I o e Zoton v. Mon.
k. Liet.-Gs. d 44100.506 Ob uhhb I 9 Bielof. Msch.
Elektroch. W. a 4100. 506 Osnabr. Bank I 4 8iog, Uetal
EaglWiiwu s a a JOstb.f.H.u. G. I 7 Bis marochtt

do. 5 d 4 J Poetorsb. Dis 112 O. Blumwe 4&5Flasd Seht d 60. int. H.-b. 713 Boohum. 8
3Frist.Rossm. d jPfälzischeb. 7 do. GussstahGelsenk.Bgw d *4 98.006 Potsd. Kr.- B. 73 B0d. G. Berl. M

z (6gMar. 8g ws e *48) 96. 80b Prouss. Bdkr I 8 do hHohbSohk

do. 3 a o. Otr. Bd. Kr 95 Böhler Co.Gorm. Sohft2 d *4 100 006 o. fiyp. A.- B. 6 Bocsigwaide
z es. h bot d 4 34.756 o. Ceihhaus I 0 ßösperd. Wo

a 48101.006 do. Pfdbe.- B. 313raunk. u. Br.Lisods ar jßoiehsb. Aal, I 5 Brosohw. Khl.
Gr. Berl. Str e 4 98.20b6 Rhein 6k.adg I 7 do. Pr. A.
HmdAm. Poſt b 46101.3066] do. Ard. k. 7 do. dute

do. 3 e 45102.50b6] h. WetfBakr I Bredow. Zektf.
HdlBeolleallä a do. Hisk. I 7 38reitend. Imz Harp. Bergw. a 495. 10b I Rigaerkomm 1 7 Bromer Gas
Hartm. M. 30 *4103. 00B Rostock. k. 4 do. Uinofeum
Hasp. fisw. a *45107.508 Ross. B. f. a. 110 do. Woſlkäm.
HenekWlfb.s d Fäzohs. Bank I 8 Bresl. Spritf.Hecoe Ver, 31 c 49 79.90b J 0. Bd. Kr.- A. 7 Brown Bover

Hideroia a SohaakffhBku I 75 BruchsalHirsohb. L. 39 d I Sohles. Bkw.) I 7* Budecus Eis
3öchstfdw.s a 4 100.256 o. 80. r. A. 8 Busoh Opt.

örd. brgw.s a J Sehwrabeipt I 58 Busoh Wg. VA
Hösoh Sthlw. c 4 FGo. Landd. 40) 8 Zutzke Met.
HobentGus3 a *5 [I02.756 Sibir. Holsb.) I 15 Garol. b. Off
Hösten. Guks a 93.006 Siegener k. 7 Oarlshütis
lisebergd. a 4 Sädod. bodkr.) I 6 Gart. Losohu3PJessenkali2 a r j do. Diso. Ges.! I 6 do. do.

Kaliw. Asohr F. *4 Ver. 8Hbg. 80 9 0asse] Fodst
Kattow. Bgw. d 92.006 Warseh. Som 712 Charl. Wass.
KaoMarienb s a 44100.750 Wstd. 8dkr. 75 Charlotten h.
KönigWilh. a a WstfliopVeb I 5 Buokaudo. uk. 10 2 a g. Bankv.) I 78 do. St. P.
Gd. Körting 3) a 4 99.75b Gſbtorobsſagſ s S Golsonk.

3PKrupp-Oblig a Htsch. Ans. B. a 4 2 Griesh. kl.
do. 1908 4 T I Landb. Obl. 3) S Srönau

z Lahm. 4C0. 3 48 98,506 Sr. heydenLaurahütto a adusfrie- Arten Shöanag..
a0. c *3 u Beriiner Brauereien MilchLeonh. Brk. 3 a 44 100 756 Br. Kindl- Br. O Soraniond.

Leopold Gr. a *4 100 006 do. St. P. 0 Woilort
Ldw. Löweod d Br. Unionsbr O 3 Abert3ILwndaHlSoh? d *48701. 50b0 Bock. u. n. 0 6 Chemo. Wrka
MedbdBaud.3 a i öhm. Brauh. O 5 Cölnerbgwv.
Mannesmr.5( a 48104.25B BolleWd. adg O 0 do. Gas u. kl.

3M-FBrever 5 d 98.606 Otsoh. Bierb. O 5 di Mösen
Mnd&8ehw3 a kggelhrdt. O 13 Conooroia B.Mix Gonest a 4 95,000 I Friedricheh. O 4 do. edh.
Möälſh. Brgd. a 4 Gebhardt. O 3 do. Sp.
M.Bo0den462 a 90.250 Germania 49 0 Consolſdat.
do. do. U a 38 84 00b6 Hisedein O 0 Cont ElNro v

M,PhotogG.2 d 48 8750b Königstadt 0] 44 90. 1066] do. 8t.4.
MedrlausK2 d 49100 566 LandreWasb O 5 Cont. Wassw.
Mrod.Eisw. 3 d 91.006 Löwnd. H. Soh O 12 Cottb. Maseh
Mordd. Lloyd d 48100. 100 Mänehbrauh O 7 Oröllw. Pap

do. a 93.106 Patrenhofer 014 Daiml. Mot.
31obschlkisd a FFffofferderg O Oelmenh. bin.do. 12 3 e *49100 906 SehbönebSeh 0 Dessau. Gas
do. Eſs,-lad. a 90 60b Schultheiss 9 o. Atl. Teleg.
do. Koksw. 3 a 96,750 Spaodauer 0 do. Baboock
Ornst. Kopps e '4101.00b Vietoria Ot z. Bgw. V.
Pattenbbr. 3) v 103.00B Auswö do. Mied. Tol
Phönbgw.3 d 44103 006 Boeh. Vietor. do. Oost. bw.
Rh.Aat. Kl. a J Brauhb. Mürnb O do. Ostaf. Gs.
do. Braunk. d 681riegoerst. Br do. Södam. T
do, do. 09 d r4 ODaniger do. Ued. E. G.

51RhMset 06ra) d 92.00B I Oortmunder do. Asoh. Ges.
RhWetftlki2) d 91.60b J do. Unions do. Erdöl
40 do 24 40100. 500 ſorim. Vietor do. Casgiöhlo. Ka a 741104 000 Oöeed A0er doh M.

3 do. Wa n

S à Königedoro,

kl. e Ges.

es

o

O

kisenw. keet

55

I 7

Floether M.
fraust. Zuek.

friedrhötte
fFriedrohhall

fag.kis. Met. 7

do. Littau

Milow. Eisnw.

Mix Genest

R. Fristotfrist. Rosm

Froebeln Zek
Qaggenau
Gasm. Oeutt
Gobh. C. Sp.
Godh&könig
Geisw. Eison
Gelsenk. Bw.
do. Gusssthl.

Gensoh. Co
Georgs-Mar.
do. Vorr. M.

G. uf.Rennor
Germania
Gerresh. Gls.
Gos. f. el. Vnt.
Govlsb. H. u0Of

GiesolPrtl. O.
Gildemst. W
Girmos 400.
Gladb. Spino

do. Wollw.
Gladenb. Bild

Glaurig. Zek.

do. Masehin.
Gothaer W
Greppin.
Grevenbr. M.
Gritrner M.

316r Streol.Cem
Gundl. Biolof

I

do. V.-4.

Jesor. adg.
do. V.

Kköhlmannst.

do. St. Pr.

do.

do. Loellst.

ſKömgertoſiſ.ſ7
Körbisd. o
Gbr. Körtin

Kunt Treibr.

s Dtsoh
pord. &8.en.net

Lavehhamm.
Laurahütte
Leoiot Gummi

do. Pian. im.
do. Wrkagm.

Leop.-Grude
leopoſdsh.

do. 5 Pr. A.

Lindes Eism.
C. Lindstrè
Lingel Sehuh
Linke Hoffm.

do. Vorz. A.
L. löwe Co.
Löhnert M.

;läb sei seh 1
Uwuok. &8tett.

lüdenqsech. M. 5

Lünebd. Wehs) 7
Luth. Beohw.

Magod. Gas
do. Baubk.
do. Boer
do. Mäh en

Maimecdie
Mannesmcht

Marie ks. Bg.

Marienhkote
Mark Prtl. C.
MärkWstfBbu
Art v. Kählh

do. Buekau I
do. Kappe 7
do. Arm8Strud] J

MehwWb Cind. J
do. Sorau

Meggen. W
MerkurWlw.
Dr. P. Meyer

Ahle. Röning

Mölh. Bergw.
MällerGumm

do. Spoisof.

Nöhm. Koch

216.0006 ver Seht

351.2560 Meu-Grunew.
234 006000. Wostend
201.2500Meueß. A6.
92.00 jeder Kohl

198.00b doh El. W.
59.00b Miend. Eis. ab

0006)Mitritfabrik

do. r

6las Sohalke 3Odsehl. E. B.
Glückauf VA.
b. Goedhart
Görl. Eisenb.

do. Kokswrk.

m 20

;Ponig. Msoh.

à Potrolw. V. A.

Jul. Pintseh
»Planiawerke

Roeishof Pp.
n

L

n
Dar. e

Rockst. e

ßuss.igkio

do. Karto

do. Webst.

Sangerh. M.
Sarotti
Sauerbrey M
Saxonia Cem

Se prieß
do. V. A.

d do.

Naphta Prod.

Nordd. Eisw.
do. do. V. A.

do y

do. do. L. 8
do. o
do. Spritu
do. Steinguf
do. Trik.-Wb.
do. Wollkäm.
Mrob. Herk. W

do. kisenind.

do. Prtl. Cem.

do. Martst.
Ooking Sthl

06lfGrGerau 4
Ohles Zink 7
Oldb. Eish.
Oppeln. Com.

Oronst. Kp.
Osnabd. Kupf.
Osteld. Spriu

Otavi Minen
Ottens Eison

Pant. Gdsoh
Passage ABV

Pauksoh M.
do. V. A.

Poipors&0o.

Petersb. El. B

do. V.-4.

Pfersoe Spin
Phöaix Cit. A.

Plauenspitt.
do. Töll

Pongs Sp. v
Popp. Wirth
PortaC. Brom

Prosssp Untr

Rasquin
Rehw. Walter
Ravonsbd. Sp.

ReicheltMet.

Reiss& Mart.
Rhein. Brnk.
do. Chamotte
do. Gorbstoff

do. Met. V.-A.
do. Möblst. W

do. Nass. B

do. Spisgeo
do. Stah
do. Wetf. Cem

do. do. Indust
do. do. Kalbov.

ßheydt, oſ.f

Riebeok, Mtu

J. 0. Riede!
do. V. A.

8.RiehmsSha.

Gebr. T
Roddergrubd.
Rolandshött.
Rombeh. Rtt,

Rosenth. Prz.
Rositz. Brok.

do. Lwoker

ßötgers Mk.
Saehsböh
do. Busssthl.

do. Kammeg.
do. Thr. Prt

Sal. Salzung.

Sehimisech. C

Schimmel M. 5

Sohles. Dink I
do. Colluloso 7
do. t. uGas) I

do. Ido. Kohlen
do. La Armst. 9

do. Prtl.Gom.

5
Sohlfschulte 7
H. Sehneider I
Sohölſ. kit Kgl J

Körting's kl.

00b0Kosth. Coll. J

do SouthWetAfr
2.6060 8pinn &8. ab

.00b G Spino. Renn.
8SpritbankAß

00v6 8tadtderg. H.

Stahl Aölke
G 8tahnsd. Ter

Stark Atlffm.

506 8tassf. Ch.f.
Steaua Rom.
Ztott. bred. C

J

1

1

1

4

7
7

J

7

1

Leonh. Brok.)7
1

7

7

1

J

7
J

1

1

1
1

1

7 e e r

ch

ünni.:

do. Vulkan
Stodiek&Co.

8Strals8p. St

Sturm Falzz.
Södd.mmob
Tafelglas
Tecklenborg
Tel. Berliner
Teltow- Kan.
Templh. feld
Torra Akt. -6.
T. Grossoh.

do. Möſlerstr
do. N. Bot. Grt

an. N. Sohönh

do. BriNrdost

do. do. Südw.
do. Rud. -doh.

do. Witrleb.
Teuton. Misb

Thalokis, 8tP
do. do. V. A.

Thiederhall.
F. Thomas
Thöct. V. Coll.

Thör. Salino
do. Nad. u. St.

Leonh. Tiotz
3TitelsKunstt.

Tracheab. Z.
Iriotis Porz.
Tuohf. Aach.
Töilfhb. flöha
Unionßaug.

U. d. Lind. B.
Unterhaus S

n ar zin. Pap.
Ventrki.fb

Br. Frkf. G.
do eh f. Zeit

v oh W Chb
do. CölnRw.

do. franksSeh

do. Glan st. f
do. Hanſsehl.

do. ar. Kalk
do. Kammor.
do. Troitaseh
do. Mörtel-W

do. Metw. Hfil.

do. Miokeiw.
do. Oberl. G.

do. Pinselfb.
t
do. Smyrna
do. Thör. Met
do. Zyp. v Wss

Vietoriafahr
Vogel Tel. Dr.

v ort Man
do.

do. V
WessoiPra
Wostd. dute
Westeregein

do. Pr
Westfal.Cam
Westf. Dr. nd

do. Drahtwk.
do. Kupfer

do. Stahw.
do. Bod. A. G.
WiekingCem
Wickrathled
Wiel. &hrdtm

WieslochTw.
H. Wissner
Wilhelmshtt.

Wilke Gasom
Witten, Glas
do. Gusssthl.
do. Stahlrhe.
Mredse Mäal z.

Wundoerlich.

Zoehaukrb.
Zeitzer Msech

ZeollstoffVer.

do. Waldhof

Ehr.: V e1.124. U Kl.

es

c

c

O

e e S

do. Töllfb.
Voigt &Wolff
Voigt&Wiod.
Vomnwärts

Vorwohl. P. C.

Wandererf
Warsteio. Er.
Wuk Golsonk
Aug. Weglin
Wegel.&Hbn

3Wondoroth
Wrosh. Kmng.

S

Wechsel

Amst.-Rtt,
)Brüss. u.

Koponhg.
London

135008ſta) Plato
1.50b0Petersb.

Warschav

8 T.
8 T.
8 T.

vista

3 M.

14 T.
„vista
wvista

c h

77

Gold er Banknoten

L

e

2

S

79 5000 r p. Stüöok
39.50b [20-fFra
29.756 N. Russ. Gold p. 100R

7.00b0 Amerik. Moten
do. do. Keine 4.
do. Kup. z. N.-V.145 90b Beigische Moten

393.250 Eagl. Banknoten
123.65060 Franz 8ankn. 100fr.
191.606 Holland. Banknoten
190.400 alenisehe Noten

35.506 Norwegische Noteo
119.0066 Schwedische Noten
143.75b0 Schweizer Banknot.
136.600 Oest. Moten 100 Kr.
146.250 Russ, Noten 100 R.
104.75B do, Toll-Kuo,

Stücke

ſeine

zeige

ſind

treu
r

die
abge

bad
herr
wohr

emp
Geſe
machk

erwe

rang

verſc

bilde

einh

ſam
Unte

Wie
beſo
ſtein
Jnd:
freut
ſtaat

ausz
letzte

biſch
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